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Vom Krietzsfehauplstzs ,
aptquattier deS Oberkommandos der 3 . Armee . St .Anz .) Ver -

j
'
lles , 5 . Okt . , Nachm . 3 Uhr . Aus der Gegend von St . Cloud

Mhm man heute Morgen 8 Uhr starkes Kanonenfeuer . Die Besatzung
a . deti ! Mont St . Valerien suchte dadurch unsere Erdarbeiteu in der Rich -

aniejj , von Sevres und St . Cloud zn stören . Es handelte sich hier um
: der erste entschiedene Offensive , die bisher von dem stärksten der inner -

tfcer i | der Enccinten von Paris gelegenen Forts gegen die belagernde Armee

thcih sicht worden ist . Das bis dahin ruhige Verhalten der Besatzung des

rger mt Valerien hotte bereits zu verschiedenen Annahmen geführt , von
lat sj 0 die verbreitetste war , daß die Mannschaft in der Zitadelle aus eif-

letfjfl * Anbängern Napoleons 111. bestehe und sich daher mit der republi -

an ^ gchcn Negierung nicht habe in Einvernehmen setzen wollen . Der Vcr -

inige tzigungsausschuß ließ die Wirkung der Kanonade von einem Lustbal -

h ai aus beobachten . Er wird sich überzeugt haben , daß diese Beschießung
enevü “ jeden Erfolg geblieben ist . Außer der theilweisen Zertrümmerung
in j, iS für Observationen eingerichteten Hauses haben die feindlichen Gro¬
lle W tw leine Wirkung gehabt ; weder erlitten die preußischen Truppen Vcr -
nr ^ >k, roch wurden die Arbeiten derselben zerstört . Der Feind mag wohl

ist | ä) einiger Zeit die Vergeblichkeit seiner Anstrengungen selbst bemerkt

I fei kn , denn er gab die Beschießung , die in der ersten Stunde außcror -

eineiij ülich heftig war , bald nach 10 Uhr auf . Diesseits war man darauf
die ümiict , daß die Franzosen ihr Eeschützseuer durch einen neuen Aus -

en fr I von den nächst Sevres gelegenen Forts , wie Jsiy oder VanvreS ,
:r , v> Ikrstützen würden . Se . K . H . der Kronprinz hatte daher sogleich die

Tuch idre zur Allarmirung des 2 . bayerischen KorpS gegeben . Unsere Vor -

slkn sind aber weder in Meudon , noch auf der Höhe der Schanze von
r Weis Tour beunruhigt worden . Es scheint demnach , als ob der Feind , nach
1t ve > Erfahrungen des 30 . September vorläufig von grvßern Ausfällen
n die stand nehmen will . Nachmittags 6 ss Uhr. Es liegt etwas von wclt -

Nali sichtlichem Verhängniß darin , daß der Einzug Sr . Maj . des Königs
t zu ! ade am heutigen Tage , 5. Oktober , erfolgte . Am 5 . Oktober , Abends ,
»mini, i Ähr 1789 war cs , als die tumultuarischen Vvlksmaffen von Paris
m A ch Versailles zogen , vor das Schloß Ludwigs XVI ., um am nächsten
mtes. >ge den König und seine Gemahlin nach Paris zu entführen . Es war

I Ende der alten Ordnung in Frankreich . Da wo dieser lärmende Zug
st daji ai letzten Male vor seinem Einfall in die inneren Räume des könig-

propr sin Palastes Halt machte , an der „ Nue des Chantiers "
, an deren End -

!N. — alt das Gebäude der Nationalversammlung sich befand , — an derselben
den i tellm Hanken heute bei heranbrechendem Abend eine Anzahl deutscher
lrni nsten , etwa 300 Offiziere und einige Abtheilungen des deutschen
; der . mes, um ihrem obersten Feldherrn ein jubelndes Willkommen zuzurufen .

-zcn 5 Uhr waren die Truppen von Versailles mit ihren Fahnen und
er ei» ktisikchören vor der Präfektur in der Avenue de Paris in Reih und
n gut sid geordnet . Am Platze waren die Jnfanterieregimenter 58 und 59 ,
Herb tut 4. Dragoner und Mannschaften von der Artillerie des 6. Korps .

»e Abtheilung Infanterie hielt die Straße von Paris vor der Präfek -

Do « l für den übrigen Verkehr geschlossen ; die Hauptmasse der Truppen
in!) auf dem breiten Fahrwege dieser Straße , in der Richtung gegen das

des Wß und in der Rue deS Chansiers , die gegenüber von der Präfektur
überall släuft . Die Truppen nahmen die Westseite ein , während die Ostfeite
ben, I tt blieb für das Publikum der Stadt , das sich zahlreich eingefunden
duriij üe. Auch die in Versailles wohnenden Engländer stellten ein ansehn -

sis Kontingent zu der Zuschauermenge . Vor dem Gitter der Präfektur
«arteten die Offiziere vom Stabe der 3 . Armee , die des 5. Korps u . der Ka¬

nte .) iime-Division die Ankunft Seiner Majestät . Den Vordergrund nahmen die
U Lj pichen Fürsten ein : der Herzog von Koburg , die Herzoge Eugen , Wilhelm
soll ». Maximilian von Württemberg , der Erbprinz von Hohenzollern , dieErb -

55 l ^ Herzoge von Weimar u . Mecklenburg , der Herzog von Augustenburg ; die
rceräle von Kirchbach , von Sandrart , von Voigts -Rhetz , General - Lrut -
ttrt Herkt von der Artillerie des Ober -Kommandos der III . Armee und

ion 1 wera* Schulz vom Ingenieur - Korps , der württembcrgische General von
sm wu&acf), der württembcrgische Militärbevollmächtigte Oberst Faber , der

g frische Major Freyberg , der englische Oberst Walker rc . Gegen 5 i /a
rfl r trafen die ersten Wagen von dem Hofstaat Sr . Majestät ein . Der

l Wdeskanzler , Graf von Bismarck , der General Freiherr von Moltke ,
t Kriegsminister von Roon halten Versailles schon im Laufe des Nach -
»tags erreicht . Ilm 6 Uhr signalistrte ein Sr . Majestät dem König
ttaufgesandtcsPiquet Uhlanen , von der Bedeckungsmannschaft des Haupt -

_ _ EerS Sr . Königlichen Hoheit des Kronprinzen , die Annäherung deS

iurält Tic Menge bewahrte während des Einzugs eine achtungsvolle

cchc
^

i London , 9 . Okt . ( Erneute Vorstellung des Botschafters
, ne« ^ norddeutschen Bundes wegen der englischen Wassenscndungrn nach
effunj tankreich . Forts . ) Dasselbe Schicksal hatten meine Noten gehabt , in wel-
itec i «'

ich Eure Exzellenz verschiedene bekannt gewordene Fälle bevorstehen-
weiß r oder bereits bewerkstelligter, offener und versteckter Sendungen von

" jsin und Munition nach Frankreich bezeichnet hatte , um Eure Exzel-

tt Gelegenheit zu geben, dieselben zu verhindern oder durch ein Ein -

wößc
sieiten gegen solche Neutralitäts -Brüche einer größeren Ausdehnung die-

[ Unfugs vorzubeugen . In den Antworten auf meine deßfallsigen Mit -

Mtngen hatten Eure Exzellenz mit versichert, daß denselben Aufmerk -
nnleit geschenkt werden sollte, oder daß sie in sofortige Erwägung ge-

cu
„ 3 |

!n ' Di>er sofortige Untersuchungen eingeleitet werden würben . Eine po-

!“ e Erklärung , die dahin gegangen wäre , daß die königl. großbritan -

J e
*

! ?' “)e Regierung von nun ab den Handel mit Kriegs -Kontrebande für
®ea

, mit der Neutralität vereinbaren ansehen und nicht einschreiten wolle ,
°°r m keiner Ihrer Noten enthalten ; vielmehr wurde es mir -wiederholt

ni 3 !
tn ' tnit den mir zu Gebote stehenden Mitteln einzelnen Fällen nach -

lorschen , um sie der königl . grüßbritannischen Regierung namhaft zu
°chen . Es würde mir sehr lieb gewesen scyn , wenn Eure Exzellenz wich

■ “
j, ettte kategorische amtliche Erklärung in den Stand gesetzt hätten ,
Konsular -Bcamten deS norddeutschen Bundes in dem vereinigten Kö -

otnche von der zeitraubenden und unerquicklichen Aufgabe zu entbinden ,
Kontrole über diesen illegitimen Handel auszuüben . Namentlich wsl -

e« ĉ
Xt Exzellenz Sich gütigst ennnern , daß Sie nach der Indiskretion

v, .vsoeralS Grafen von Palikao , welche einen Sturm , nicht nur in
« «chland , sondern auch in diesem Lande hervorrief , weit entfernt , mir

^
ertlareu , daß Sie die Lieferung von 40,000 Hinterladern für die

^
Armee als im Einklang mit einer strikten Neutralität krach-

“> sich nur dann in der Möglichkeit erklärten , einzufchreiten, wenn ich

ut $n> Erweise dafür vorbrächte , daß jene Lieferungen wirklich stattfäu -

^ ^sientgUens berechtigten mich Eurer Exzellenz geehrte Noten vom 25 .
— ”

« ä
~ S * ^ -' lost in Erwiederung aus die meinige vom 25 . deffelben Blo -

' - zu einer solchen Schlußfolgerung . Denn in der crsteren Note spra -

j Haltung ; die lauten Hochs und Hurrahs , die von allen Truppenlinien
dem Wagen Sr . Majestät immer um einige hundert Schritt voraus

entgegenschollen , verfehlten nicht , bei den Franzosen einen imponirenden
Eindruck hervvrzurufen . Der Kronprinz saß zur Linken deS König ? . Jioch
vor dem Gitter der Präfektur und ehe die Pferde still hielten , erhoben
sich Se . Majestät , begrüßten die Offiziere und verließen demnächst , von
der anstrengenden Fahrt (9 Meilen ) augenscheinlich nicht im Geringsten
ermüdet , den Wagen . Allerhöchstdieselben gingen sodann an der Ehren¬
wache des 58 . Regiments (Oberst v. Rex) entlang , reichten darauf dem
Kommandanten von Versailles General von Voigts -Rhetz und den übrigen
Generalen die Hand und wandten Sich an die Fürsten , die Sc . Maje¬
stät einzeln begrüßte . Erst nach längerem Gespräche mit den bayerischen
und preußischen Ossizieren zogen Se . Majestät Sich in die Präfektur
zurück , die Allerhöchstdieselben bereits nach 7 Uhr wieder verließen , um
den Abend beim Kronprinzen , im Kreise der Offiziere der 111. Armee ,
zuzubringen .

Versailles , 2 . Okt . (Indep .belge .) Die Gegend ist nicht sehr sicher ,
wie auch eine Bekanntmachung beweist , welche an mehreren Orten ange¬
schlagen ist . Dieselbe lautet : Da mehrere Mordthaten von Franc -tireurs ,
die in den benachbarten Wäldern liegen , begangen worden sind, so befehle
ich , was folgt : 1 ) Jedes Individuum , welches im Innern der Wälder
ober in dem Dickicht angetroffen wird , muß als Franc -tireur betrachtet
werden . 2) Die Gemeinden , welche die Anwesenheit solcher Individuen
«uf ihrem Territorium nicht denunzirt haben , werden mit starken Kriegs¬
steuern belegt . 3) In gewiffen Fällen werden die Gemeindebehörden in

Anklagczustand versetzt. Hauptquartier des 1 . bayerischen Armeekorps . Long -

jumcav , 22 . Sept . 1870 . Der Obergcneral : von der Tann .
Avriconrt , 6 . Okt., früh Morgens. (F .Z .) Gestern Abend und diese

Nacht beherbergten wir den Oberbefehlshaber der deutschen Feldluftschiff
fahrt , Herrn Jngenieurlcutnant Ioesten aus Köln . Herr Leutnant Joesten
führt einen großen Ballon mit , der zn seiner Füllung Sv Ztr . Zink und
100 Ztr . Schwefelsäure bedarf . Er kömmt von Straßburg und geht nach
Paris . Zu seinem Kommando gehört auch ein mit täglich 10 Thlr . hv -

norirter Gehilfe des Luftschiffers Coxwell . Dieser hat auch den Ballon

konstruirt . Der Ballon ist übrigens erst zweimal aufgestiegen , einmal in

Bischweilcr 110 (f Fuß hoch zur Probe , und dann vor Straßburg zur
Observation der belagerten Stadt . Im letzteren Fall kam der Ballon
aber des starken Windes wegen nur 400 Fuß hoch . Der Ballon wird an
einem Strick festgehaltcn . Herr Ioesten hält übrigens wegen der großen
Schwankungen des Ballons nicht viel von dem Luftballon -Observatorium .

Gleichzeitig mit dem Luftschifsfahrtskommando kam gestern Abend rhei¬

nische Festungsartillerie mit Belagerungsgeschützen direkt auS Koblenz
( 50pfündigc Bombenmörser , welche nach Paris gehen). Die Rheinländer
kamen mit bestem Humor an . . Auf dem Zuge befanden sich auch fran¬
zösische Gefangene auS Stroßburg , welche zur Auswechselung nach Metz
gingen — dieselbe Taktik dirigirt hier die Gefangenen , nach der man

seiner Zeit Gefangene von Sedan nach Metz schickte, um dort als leben¬

diges Zeugniß für die französischen Niederlagen zu dienen . Andererseits
begegneten uns Gefangene von Metz , welche nach Deutschland geschickt wurden .

Vor Paris , 10. Okt. (Nordd .Allg .Z .) Eine Patrouille des Kaiser
Alcxanderregiments hat in den letzten Tage » vor . Mts . bei Drancy zwei
Briefträger abgefaßt , die sich mit Briefsäcken durch die Belagerungs¬
armee durchschleichen und so etwa 2000 Briefe nach außen befördern
wollten . Zur Probe des Inhalts theilt das genannte Blatt einen Brief
von einem bei Sedan verwundeten französischen Offizier mit , aus dem
wir Einiges herausheben wollen . Hier heißt es u . A . : Ich habe mich
geschämt, Franzose zu seyn, als ich die Pariser Zeitungen vom 6 ., 7 . u .
8 . Sept . las . Wenn auch nur einer unserer Journalisten den Muth ge¬
habt hätte , dem Volke die Wahrheit zu sagen . Aber nein , ohne Aus¬

nahme haben sie geschwiegen oder gelogen und auch heute noch , wo die

größte Gefahr vor den Thoren steht, schweigen oder lügen sie . Und dann

die großen Phrasen von Federhelden geschrieben , die in ihren Schuhen
zittern und auf die Ausreißer schimpfen , weil es für sie selbst zu spät

zum Ausreißcn geworden ist . Daß eine zwanzigjährige kaiserliche Dikta¬

tur Frankreich demvralifirt hat , liegt jetzt klar auf der Hand , aber nir¬

gends hat diese Erniedrigung einen schrofferen Ausdruck gefunden , als in

der Haltung unserer Truppen . Was die öffentliche Meinung in Paris

angeht , so muß man zwischen drei Klassen unterscheiden . Die Besitzen¬
den , von denen Jeder , einzeln genommen , die Uebergabe von Paris auf
Gnade und Ungnade sofort unterzeichnen würde , die aber , sobald ihrer
mehr als drei zusammen sind , sich gegenseitig überschreien , daß sie ihren
letzten Blntstrovfen für die Ebre des Vaterlandes hingrben wollen : die !

Proletarier , die nichts zu verlieren haben , die jede Revolution als eine »

möglichen Wechsel zum Bester » begrüßen , die jetzt daS Recht haben , das

laute Wort zu führen , und die für das Privilegium sich so lange schla¬

gen werden , bis sie einsehcn , daß die cassetete der Sergeant ? de Ville ,
die sie bisher in Ordnung gehalten haben , als sehr milde Argumente be¬

trachtet werden müssen im Vergleich zn preußischen Kanonen , Mitrail -

leusen und Zündnadclkugeln ; die Patrioten und Fanatiker endlich,
denen es heiliger , bitterer Ernst mit der Bertheidigung von Paris ist und

die, wenn cs noch möglich ist, Frankreich vor den Augen der Welt reha -

bilitiren werden . — Und was wird das Ende von der ganzen traurigen

Geschichte seyn ? Früher oder später , durch Uebergabe oder Erstürmung
wird Paris in die Hände der Feinde fallen . Die Besitzenden werden

die 500,000 Preußen , wie ebenso viele Sergeants de Ville als Hersteller
der Ruhe und Ordnung , als Befreier vom Proletarietjoche begrüßen .

Ehrenhalber werden sie traurig aussehen und die Blondinen unter ihren

Frauen und Töchtern werden vielleicht schwarze Kleider tragen , aber im

einsamen Kämmerlein werden sie ihre aus dem großen Schisfbruch geret¬
teten Geldsäcke zählen und Gott danken , daß ihnen Das , was sie noch

haben , nun wenigstens gesichert ist ; der Pödel wird sich wieder in seine
dunkeln Höhlen verkriechen und ingrimmig , neidisch zukünftiger Tage har¬
ren , die ihm wieder gestatten wögen , das Sonnenlicht zu sehen. Ich
werde mit den Patrioten , mit den verzweifelten , gemeinschaftliche Sache

machen und entweder auf der Bresche sterben oder mich nach der Nieder¬

lage nach Algier , nach Cochin - China oder eine andere französischeKolonie

zurückziehen. Firns Poloniae !
Jarny , 4 . Okt . (N .f .Pr .) Gestern Nachmittag wurde aus der Festung

Metz wieder ein Luftballon mit Briefen expedirt ; derselbe wurde

vom Winde in der Richtung auf Paris getrieben u . fiel um halb 5 Uhr

zwischen Iarny , Conflanz und Droitaumont in einem von Gräben und

Koppeln durchschnittenen Terrain nieder . Meilenweit war dieser Ballon

verfolgt worden , und es sah hübsch auS, fo alle die verschiedenen Unifor¬
men in einem wahren Parsvrcc - Ritt ans schaumbedecktenPferden zu sehen.

Die Offiziere der 3 . Sanitätsabtheilung 3 . Armeekorps u . ein Unteroffizier

Hintze vom 1 . brandenburgischen Dragvnerchiment Sir . 2 waren die Vor¬

dersten und nahmen den Ballon , der bereits zu erreichen war , in Empfang .

Derselbe bestand aus gelber Wachslcinwand und war 12 Fuß hoch . Die

Leinwand war außerbalb vielfach mit Versen und Briefen versehen . Am

unteren Ende des Ballons war ein Packet in Leinwand und mit Briefen
— etwa 4 Pfund schwer — befestigt. Auf demselben stand , daß dasselbe

an den Maire der nächsten Kommune gegen eine Belohnung von 100 Fr .

abzngeben sey . Inzwischen waren Hunderte von Reitern und Fußmann -

schasten mit ihren Gewehren — es wurde aus allen Törfen auf den ar¬

men Ballon geknallt — angekommen , und eS war keine geringe Mühe ,
den Ballon zu retten , weil jeder ein Stück zum Andenken davon haben
wollte . Ballon und Briefe wurden sodann auf einem Wagen nach Ver -

neville zum Korpskommandanten v . Alvenslcben gesandt . Was die Briefe

enthalten , daS weiß ich noch nicht .

Drahtt »eritch-te .
Seine Majestät der König Wilhelm an Ihre Königliche Hoheit die

Großherzvgin .

* Versailles , 12 . Okt. , 3 Uhr 20 Min. Mittags. Gestern sieg¬
reiche Schlacht bei Orleans durch General v . d . Tann , 8 . und

22 . Division . Die Loire - Armee vollständig geschlagen ; einige tausend Ge¬

fangene . Kampf dauerte von 91/* Uhr bis Abends 7 Uhr in sehr schwie¬

rigem Terrain . Bei Dunkelheit Orleans genommen . Feind

hinter Loire zurück, hat große Verluste , diesseitige verhältnißmäßig gering .

Einzelheiten noch nicht bekannt . Wilhelm .

XX Tours , 11. Okt. (Amtlich.) Es ist nöch unbekannt, ob der
Feind Orleans bereits besetzt hat . Unsere Truppen gingen auf daS

linke Loireufer zurück. — Aus Remiremont wird von gestern Abend (10 .)
ein neuer Zusammenstoß zwischen Preußen (wahrschein¬
lich Badenern ) und Francs - tireurs vorBruyercs ge¬
meldet . (BruyereS liegt südlich von Rambersvillers und etwa 3 Mei¬
len östlich von Epinal . )

X X Brüssel, 13 . Okt . Das Echo du Parlement veröffentlicht fol¬
genden Drahtbericht : In Amiens wurde Garibaldi 's Ankunst schlecht

ausgenommen . Viele Franzosen aus der Vendee und Bretagne weigern
sich , weqen seines Verbältr .iffeS zur Kirche, an seiner Seite zu kämpfen .

chen Eure Exzellenz die Befürchtung aus , daß meine Mittheilungen , da

dieselben eine nähere Angabe über den Namen eines Schiffes , welches
einen Theil der betreffenden Waffensendung an Bord habe und über die

Stelle , wo dasselbe ans der Themse liegen sollte, vennissen ließen, eine

Untersuchung erschweren würden . Und in dem zweiten Schreiben benach¬

richtigten Eure Exzellenz mich, daß die angeordncten Nachforschungen
ohne Resultat geblieben seyen . Nachdem ich nun vergebens auf das Er¬

scheinen einer „Oder in Council “ , oder irgend einer offiziellen Erklärung
der Negierung Ihrer Majestät der Königin , oder auch nur einer Instruk¬
tion an die Polizei - , Zoll - und Hafen -Beamten deS vereinigten König¬
reichs gewartet , und dagegen durch zuverlässige Mittheilungcn die Gewiß¬
heit gewonnen hatte , daß die von dem Grafen von Palikao angekündig¬
ten Lieferungen im besten Gange waren , faßte ich meine Ansichten über
die politische Bedeutung der Frage in ein Memorandum zusammen , um
dem englischen Kabinet in einer möglichst unoffiziellen Form klar zu ma¬

chen, welchen Eindruck die Duldung des Waffenverkaufs nach Frankreich
in Deutschland machen mußte . Seitdem war ich fast täglich in der Lage,
Eurer Exzellenz Aufmerksamkeit auf einzelne Fälle von Waffen -Lieferun -

gen zn lenken. Auf meine deßfallsigen Noten erhielt ich lange Zeit gar
keine, oder nur hinhaltende Antworten , obwohl — wie die in Eurer Ex¬
zellenz späteren Noten vom 13 . und 19 . cingeräumten Fälle beweisen,
— die Regierung Zeit gehabt hätte , den Abgang von vielen tausend Ge¬

wehren nach Frankreich zu verhindern . Allerdings theilten Eure Exzellenz
mir unter dem 5 . September in Erwiedemng auf meine Note vom 2.
mit , daß einige der Kisten , welche auf den von mir bezeichneten Eisen¬

bahn -Wagen gestanden , nicht Waffen , sondern Speck enthalten hätten .

Abgesehen aber davon , daß möglicher Weise andere , nicht ervssnete Kisten ,
dennoch Waffen enthalten haben können , oder daß ich vielleicht nur in

Bezug auf die Nummer des Eisenbahnwagens falsch unterrichtet war ,
durfte ich e contrario aus Eurer Exzellenz Mittheilung den Schluß zie-

yen, daß die königl . großbritannische Regierung meinem Anträge entspro¬

chen haben würde , wenn sich in jenen Kisten , anstatt Speck , dennoch

Waffen gefunden hätten , diachdem es mir aber gelungen war , der könig¬

lich großbritannischen Regierung durch meine Note vom 1 ., 2 . , 3 . , 6 . .
7 ., 8 . und 9 . v . M . eine Reihe unwiderleglicher Thatsachcn vorzulegeu ,
trat plötzlich eine wesentliche Veränderung ein . In der Note vom 13 .

September gaben Eure Exzellenz die Richtigkeit einer großen Anzahl der

von mir mitgethcilten Fälle zu, verbasden aber damit die Erklärung , daß
der ja ganz offen betriebene Handel erlaubt sey , und daß die Zollbehör¬
den nicht ermächtigt seyen, demselben entgcgenzutrelen . Wäre dieser Stand¬

punkt gleich zu Anfang der Besprechung derjenige der königlich großbri¬
tannischen Regierung gewesen , so würde sie mich gewiß nicht zu jenen

Nachforschungen veranlaßt und noch weniger Grund gehabt haben , die

Wichtigkeit meiner Informationen einer thatsächlichcn Prüfung p unter *

ziehen . Ich halte mich deßhalb zu dem Schluß für berechtigt, daß die

königl . grvßbritannische Regierung seit dem Empfang meines Memoran¬
dums den Standpunkt , welchen sie unseren Beschwerden gegenüber bis da¬

hin eingenommen , wesentlich verändett hat . Diese Wendung müßte sich
aber unausbleiblich auch in der Antwort auf mein unter anderen Voraus¬

setzungen verfaßtes Memorandum wiederspicgcln . Denn ich war von der

Annahme auSgegaugen , daß die der Exekutive zustehcnden gesetzlichen
Mittel zur Verhinderung des fraglichen Handels nur aus Opportunitäts¬

gründen bisher nicht zur Anwendung gekommen seyen. Ich hatte geglaubt ,
eS würde nur nöthig seyn, der königl . großbritannischen Regierung zu be¬

weisen , in welcher bedenklichen Ausdehnung die Versorgung F̂rankreichs
mit Waffen und Munition dmch England vor sich gehe , um sie zu über¬

zeugen, daß der Zeitpunkt gekommen sey, uw von ihrer Vollmacht Ge¬

brauch zu machen . Ich war , nicht well ich die Diskussion . hierüber zu
scheuen hatte , sondern weil ich durch einen Verzicht hierauf eine schnellere

praküsche Entscheidung herbeizuführeu hoffte , nicht aus eine juridische

Prüfung der englischen Ncutralitätsgesetze eingegangen , sondern hatte ge¬
glaubt . mich auf die praktisch-politische Sette der Frage beschränken zu
dürfen . Dies vorausgeschickt , wende ich michnunmehr zum Inhalt der ge¬
ehrten Note vom 15 . v. W . , und muß zunächst der Unterstellung wider¬

sprechen, als hätte ich Namens meiner Regierung das Verlangen ausge¬
sprochen , daß die Haltung Großbritanniens gegen Preußen in diesem

'



* Zur französischen Grenzregelung .
(Deutsche Denkschriften auS den Verhandlungen des zweiten Pariser

Friedens . ' Berlin 1870 . A . Eharisius .)
Unter vorstehendem Titel hat die Lüderitz'

sche Verlagsbuchhandlung ( A.
CharisinS ) in Berlin eine Anzahl hochbedeutsamer Aktenstücke erscheinen
lassen , die jetzt mit doppeltem Anthcil wieder nachgelrsen werden , seit
unser gutes Recht auf Elsaß und Deutsch - Lothringendas Reich der Träume verlassen und handgreifliche Gestalt angenommen hat .

Die Uebereinstimmung der allgemeinen Gesichtspunkte , von denen die
Denkschriften der W . v . Humboldt , Stein und Hardenberg anSgehen ,mit denen , die mir heute befolgen , ist überraschend nur für Ten , der Mühe
hat , die höchst einfachen Wahrheiten , um die eS sich handelt , durch das
Gestrüpp sentimentaler Gegcnbedcnken hindurch zu entdecken; sie versteht
sich ganz von selbst für jeden Anderen . In der Thst könnten viele die¬
ser Blätter heute ohne Weiteres a !S Leitartikel gegen Jules Favre und
Jacvby wieder obgedruckt werden . Ganz besonders belehrend aber ist daS
Studium jener Arbeiten aus zwei Gründen : Erstens , weil sie alle ihre
Spitze gegen denselben Grundsatz kehren , der uns auch heute wieder ent-
gegengetzalten wird , um unö um die Früchte des Sieges zu bringen , und
sodann , weil sich aus dem Vergleich ihrer verschiedenen Forderungen eine
der wichtigsten inneren Ursachen des SchissbrnchS der ganzen Angelegen¬
heit enthüllt .

Einem kommenden Gefchlechte wird schwer begreiflich zu machen sehn,
daß eS eine Zeit gegeben hat , wo nicht bloß in , sondern auch außer
Frankreich als ein Dogma der Satz betrachtet wurde , der Gebietsstand
dieses Landes seh ein für jeden Sieger unantastbares Heiligthum , trotzdem
seine von Festungen starrende Grenze an sich eine stete Bedrohung des
europäischen Friedens ist, trotzdem die Bevölkerungen dieser Grenze durch
Sprache und Sitte nicht dahin gebracht werden konnte in Bezug auf
Sprache und Sitte im „ Wälschen "

anfzugehen .
Auch daS wird man nach 30 Jahren nicht mehr begreifen , daß, nach¬

dem zwei Mal der rechte Augenblick versäumt worden , diesen ruhelosen
Störesried unschädlich zu machen , es in Deutschland nach einem Kriegs -
zng ohne Gleichen immer roch doltrinürc Schwachköpfe gegeben hat , die
da ricthen , auch die dritte Gelegenheit preiszugebru .

Was immer aaS militärischen , politischen , nationalen Gründen gegenden Grundsatz vxn der Unversehrbarkeit Frankreichs gesagt werden kann ,daS ist damals von den deutschen Staatsmännern gesagt worden , und
waS sie an warnenden Borhersagungen ausboten , um eine unheilvolle
Schonung zu verhüten , das ist buchstäblich eingetroffen und das hat auch
jetzt , da die Endentscheidung des großen Prozesses noch schwebt, von sei¬
ner Kraft nicht das Mindeste verloren . Mögen unsere Demokraten sich
recht ernstlich Vorhalten , was Knesebeck am 4 . Aug . 1815 zu Paris schrieb :

„ Lassen wir zu Europas , zu Frankreichs Wohl den günstigen Augen¬
blick nicht entfliehen , der sich uns darbietet , um einen dauerhaften und
festen Frieden zu gründen . Heute vermögen wir es. Die Hand der Vor¬
sehung hat sichtbar diese Gelegenheit hcrbeigeführt . Läßt man sie ent¬
fliehen , so werden Strome Blutes fließen , um dieses
Ziel zu erreichen und derSchrei der Unglücklichen wird
von uns Rechenschaft fordern .

"
Aber auch das wird uns aus der Vergleichung dieser Denkschriften

klar : die Stimmung der auswärtigen Mächte durfte den Erwägungen u.
Forderungen der deusschen Staatekunst weit günstiger seyn , als sie wirk¬
lich war , diese seber ist in einer Weise verfahren , der jede Aussicht auf
Gelingen vollständig abging . Ihre Aufgabe war in Dem , was sie fcr -
derte , die Linie des Roihwendigen und des Möglichen genau
zu bestimmen , und dann unbeugsam daran festznhalten . Sie hat aber diese
Linie gar nicht gesunden , und war darum sich selber , wie den Andern
gegenüber jener Festigkeit unfähig , die allein die Bürgschaft des Erfolges
gewährt . Daraus kommen wir bei einer anderen Gelegenheit zurück .

_ _ DerrtschlQKd .
Karlsruhe , 13 . Okt . (Karlsr .Z .) S . K . H . der Großherzog haben

den Professor Dr . v . Windscheid in München , unter Verleihung des
Karakters als Geheimer Rath 2 . Klasse , zum ordentlichen Professor des
römischen Rechts an der Universität Heidelberg ernannt .

A Karlsruhe , 13 . Okt. Den, Prinzen Wilhelm Gr. H . wurde
aus Ansuchen das Kommando der 1 . Jnfanteriebrigade während der Dauer
der Krankheit des Kommandeurs dieser Brigade , Generalleutnants Frhrn .
v . Laroche, bezw. für die Dauer des mobilen Verhältnisses dettFelddivision
übertragen .

Mannheim , 12 . Okt . (M .A .) Die durch den Ablauf der Dienstzeit
des ersten Bürgermeisters , Herrn Ludwig Achenbach , nothwendig ge¬
wordene Neuwahl wird , wie heute amtlich verkündigt ist, am 21 . u . 22 .
O ktober je in den Vormittagsstunden von S— 1 Uhr vorgenommen werden .

-§ - Heidelberg , s . Okt . Es füllt uns auf , daß über dem Eifer für
Stcaßbürg Kehl ganz vergessen wird . Das sollte nach unserer Ansicht ,
wenigstens in Baden , nicht seyn. Man dürfte von den Geldsammlungen ,
die jetzt aus Anlaß der Belagerung u . Beschießung Straßburgs ohne Zweifel
allerwärtS bei uns stattsinden werden , ohne Zweifel auch einen Theil , u .
wenn es nur ein Zehntel wäre , für das eben so hart betroffene Kehl be¬
stimmen . Man sagt zwar , Kehl wird und muß aus den Kriegskosten ent¬
schädigt werden , was bei Straßburg nicht möglich ist. Und der Staat soll
Kehl einstweilen dir nöthigen Vorschüsse zum Wiederaufbau seiner Häuser
machen . Wenn das aber auch geschieht , wer kann glauben , daß die zu
erwartende Kriegskostenentschüdigung eine volle Schadloshaltung für Kehl
seyn werde ? Möge man daher doch allenthalben darauf denken, neben
Straßburg auch für unser Kehl etwas zu thnn und über dem großen
Leidenden , der so laut zum Himmel schreit, den kleinen mit seinen schwäche¬
ren Schmerzrnstönm nicht ganz vergessen und verlassen .

N . Pforzheim , 10 . Okt . Heute wurde der erste im hiesigen Spital ge¬
storbene Krieger , ein p r e u ß . L a nd w e h r m a n n aus Schlesien , begra¬

ben . Derselbe hatte 1866 drei Schlachten mitgrmacht und war von Sedan
krank hierher gebracht worden . Ein glanzender Zug folgte dem Leichenwa¬
gen , der Vorstand des vaterländischen HilfsvereinS , die freiwillige Feuer¬
wehr mit Musik und die in der Besserung begriffenen Kriegskameradenaus dem Reservelazareth und den Privathänsern , Preußen , Bayern , Sach¬
sen, Württemberger und Badener . Stadtpfarrer Hausser hielt eine von
acht vaterländischem Geiste durchströmte , ausgezeichnete Grabrede , welcherdir üblichen drei Salven und ein erhebender Choral folgten . Die ganze
Handlung war ergreifend und erhebend . Das für die arme Taglöhnerfa¬milie des Verstorbenen bestimmte Opfer und eine Sammlung unter Priva¬ten ergaben zusammen 300 fl. — Der Bestand unseres Reserv elaza -
reths in der Turnhalle ist Dank der die Genesung fördernden Oertlich -
keit und der sorgfältigen Pflege von 73 auf etliche 30 Kranke und Ver¬
wundete herabgcsunken . Die Mehrzahl derselben besteht auS Sachsen , welchedie Behandlung nicht genug rühmen können ; auch die Zahl der in Pri -
vatverpflegung sich Befindenden , welcheAnfangs47 betrug , ist sehr geschwunden.

Müllheim , 10. Okt. (Oberrh .Anz.) An der Trlegraphenleitungvom Bahnhof Müllheim über Neuenburg nach Mülhansen wird thätigst
gearbeitet ; auch sind gestern zwei preuß . Feldpostwagen mit den betreffen¬den Beamten hier cingetrossen und bereits in Dienst gestellt .

Neuenbürg , A . Müllh ., 10. Okt . (O .B .) Ein diesen Bormittag den
Rhein herabgekommenes Floß hat die Brücke zerstört .

Muda « . 9. Okt. (Bürgermeisterwahl .) Gewählt wurde der bisherige
Bürgermeister Karl Oed en , lehnte aber ab. Bei der hierdurch nöthig
gewordenen Neuwahl , die gestern stattfand , wurde Bezirksrath und Kauf¬
mann W . Schäfer mit 165 Stimmen gewählt , und hat derselbe die
Wahl angenommen .

Berlin , 9 . Okt . (Kö .Z .) Der Sieg der Badener über die Fran¬
zosen hat hier großen Jubel h -rvorgerusen . Natürlich liegt di- Betrach¬
tung nahe , die denn auch hier überall angestellt wird , wie großartig die
Leistungen der deutschen Armee im Allgemeinen sind einem Feinde ge¬
genüber , der an Zähigkeit des Widerstandes seines Gleichen sucht und des¬
sen Wehrkraft man doch wohl in neuester Zeit hier und da unterschätzt
haben mag .

Berlin , 11 . Okt. (Staatsan ; .) Ihre Maj . die Königin sind ge¬stern Abend von hier nach Homburg abgereist . — Der Gerichts -AssessorLaskcr (der Abgeordnete ) hierseldst ist zum Rechtsanwalt bei dem hie¬
sigen Stadtgericht und zugleich zum Notar im Departement des Kammer¬
gerichts mit Anweisung seines Wohnsitzes in Berlin ernannt worden .

X Berlin , 12 . Oktober . Der Zusammentritt des Land¬
tages soll spätestens Ende November erfolgen ; vorher findet mög¬
licher Weise ein Reichstag statt , welcher sich mit den weiteren Be¬
dürfnissen der Kriegführung und der Entwickelung der deutschen Verhält¬
nisse zu beschäftigen haben würde . — Bei den Landtagswahlen werden die
Wahlmännerwahlen voraussichtlich etwa am 9 . k. M ., die Ab¬
geordnetenwahlen 8 Tage später vollzogen werden .Ans Bayer « , 9 . Okt. (Fr .J .) Ihren Lesern wird aus den Schlacht -
berichten von Sedan noch erinnerlich seyn , daß eS der daher . Leutnant
v . Heuslein vom 6 . Chevauxlcgersregimertte war , der den allmählig er¬
mattenden Bayern nach scharfem Ritte die Nachricht deS anrückenden Suk -
kurfes brachte, welche die stark engagirten Kämpfer zu neuen Anstrengun¬
gen anspornte . Dieser Parforceritt sollte den Keim zum Tode des wacke¬
ren Offiziers legen : eine Lungenentzündung endete sein junges Leben.
Sein treues Roß und seine Effekten trafen vorgestern in Bayreuth ein .6 .8 . Mönche « , 10 . Okt . Nach einer Mittheilung des Kultusministe¬
riums haben sich unter den Wehrpflichtigen der Altersklasse 1848
bei einer Gesammtzahl von 14,140 geprüften Konskribirten 1235 Mann
oder 8,7 Pro ; , befunden , welche eine genügende Schulbildung nicht ge¬nossen haben . Dieses Ergebniß vertheut sich auf die einzelnen Regierungs¬
bezirke wie folgt : Oberpfalz und Regensburg 15, « , Pfalz 15 ,s , Nieder¬
bayern 9,5, Unterfranken 6,6 , Oberfranken 5,9 , Oberbayern 4,t , Mittel¬
franken 3,9 , Schwaben und Neuburg 3,o Proz . — Nach dem Vorgangder Stadt München hat nunmehr auch die Stadt Aschaffenburg das Schul¬
geld aufgehoben und zugleich eine Erhöhung der Lehrergehalte um 50 fl .
vom Jahre 1871 an beschlossen .

Darmstadt , 11 . Okt . (Mainztg.) Der französische Kommandant von
Straßbura , General Uhrich , ist nebst Gemahlin hier cingetrossen und
hat vorläufig im Darmstädter Hof sein Absteigequartier genommen . Wie
wir hören, gedenkt der Genannte vorläufig hier zu verbleiben . Man will
in ihm denselben französischen OssizierUhrich , welcher vor mehreren Jah¬ren hier eine nicht unbedeutende Erbschaft erhoben hat , erkennen .

Straßburg , 9 . Okt. (F . J .) Die überall in Deutschland organisirten
Sammlungen wagen sehr zur Milderung der Stimmung bei . Die deutsche
Partei hat bereits die Gründung eines deutschen Blattes in 's Auge
gefaßt , befiehl». da » Wiedererscheinen deS Elsässischen Bvlksblattes , wel¬
ches seither als Organ derselben gelten konnte . Dasselbe wurde im Som¬
mer vorigen Jahres gegründet und war zunächst für das Landvolk im
Elsaß und Deutsch - Lothringen bestimmt, daher es nicht , wie derNiederrb .
Kurier , halb französisch , sondern ganz deutsch erschien. Dann sollte es
auch im Gegensatz zu letzteren:, der mehr Geschäftsblatt ist und keine be¬
stimmte Richtung hat , die freisinnige (republikanische) Partei vertreten ,an deren Spitze der jetzige Bürgermeister , Professor Küß , stand . Der¬
selbe war zugleich eng mit der deutschen Partei verbunden und ihm schlos¬
sen sich viele der angesehensten Bürger an . Das Elsäffische Volksblatt
beschäftigte sich auch mit den Angelegenheiten der Gemeinden , ein sehr
wichtiger Punkt für daS Elsaß , da es nun gilt , denselben wieder mehrLeben einzuflößen , selbständigen Sinn und das Bedürfniß der Selbstver¬
waltung zu wecken . Außer diesen örtlichen Berichten brachte eS noch Mit -
thcilungen über den Stand der ländlichen Erzeugnisse , Marktberichte re .
und war überhaupt sehr zweckentsprechend und gut rcdigirt . Unsere deut¬
schen Blätter werden begierig gelesen ; es dürfte sich deßhalb empfehlen,
Exemplare derselben da und dort aufzulegen .

Kriege eine „ wohlwollende Neutralität " seyn müßte . Ich habe vielmehr ,wie eine nochmalige aufmerksame Prüfung meiner Ausführungen in ihrem
ganzen Zusammenhang Eure Exzellenz überzeugen wird , nur einerseits
meine Genugthuung darüber kvnstatirt , daß die öffentliche Meinung in
diesem uns ohne Anlaß anfgezwungencn Kriege auf unserer Seite stehe,und andererseits die Betrachtung daran geknüpft , wie schwer eS sey, den
Glauben an den praktischen Werth der öffentlichen Meinung mit der
von der königl. großbritannischen Regierung thatsächlich gegen uuS befolg¬
ten Neutralitätspolitik in Einklang zu bringen . Ich habe keineswegs ver¬
langt , oder es als einen Anspruch unsererseits hingestellt , daß England zu
unfern Gunsten und zu Ungunsten Frankreichs die Grenzen einer strikten
N - utralitüt überschreiten sollte. Vielmehr habe ich behauptet , und muß
AngcstcbtS der Erfahrungen der letzten Wochen und Angesichts der Note
Eurer Exzellenz vom 15 . v . M . die Behauptung aufrecht erhalten , daß
die Neutralität Englands bei aller , wie ich gern anerkennen will , beab¬
sichtigten Unparteilichkeit , sich in ihren praktischen Wirkungen gerade ' zu
einer solchen Neutralität gestaltet , welche wohlwollend und unparteiisch für
Frankreich ist. Meinerseits habe ich nur die Rückkehr von einer laxen ,
dem einen Theile zu gut kommenden Neutralität zu einer strikten wirk¬
lich Anpllneiischen Neutralität bcrbcizusühreu gewünscht . Denn ich vermag
es nicht für vereinbar mit einer strikten Neutralität zu halten , daß fran¬
zösische Agenten unter den Augen und mit Vorwiffen der Regierung Ih¬
rer Großbritannischen Majestät viele Tausende von Hinterladern , Revol¬
vern , Pistolen re. mit der dazu gehörigen Munition in diesem Lande aus¬
kaufen , um damit nach der Besiegung und Einschließung der französischen
Heere bas französische Volk zu bewaffnen und vielleicht die Bildung neuer
Heereskörper zu ermöglichen . ( Forts , f .)

Von der Donau . (M .A .) Am 14 . Setzt , starb zu Punzing der
Tyrvler Anton T h o r w a l d, 107 Jahre alt . Er war ^ Schützenhaupt¬
mann , mit 23 Auszeichnungen dckorirt , 1809 Andreas Hvser 's Adjutant ,
ii t : diesem gefangen in Mantua , schwer krank ins Spital gebracht , aus
dem er spater entfloh . Seine Familie wurde mit dem Prädikate „ v . Schar -

fenegg " in den Adclstand erhoben . Er lehnte aber diese Ehre ab . Für
seine Dcrskirche zu Engen in Tyrol bestimmte er testamentarisch 5000 fl.* ) München , 8 . Oki . DaS in diesen Blättern schon erwähnte vaterlän¬
dische Schauspiel deS insbesondere als Romanschriftsteller bekannten und be¬
liebten Münchener Hermann L >ch m i d ( Slrastburg , eine deutsche Stad, ) ist
durch den Dichter am Schluß mit Rücksicht auf die jetzigen Berhältnisse ab-
geändert worden und wacht nun die Runde über die deutschen Bühnen . Gege¬ben wurde es z . B . im Friedrich -Wilhclmstädter Theater zu Berlin , im Tha -
liatheater zu Hamburg , im Hostheater zu Darmstadt , in den jüngsten Tagenin Nürnberg , und am kommenden Mittwoch kommt es im hiesigen Hoftheater
nach 2ljähriger Pause wieder zur Aufführung . Mit einem andern vaterländi¬
schen Drama wird das neu erstandene Bolksiheater den 18 . Okt . , den Jahres¬
tag der Befreiungsschlacht bei Leipzig , begehen , nämlich mit dem Trauerspiel
„ Palm *

, einer alleren Dichtung deS Münchener Schriftstellers Alexander
Ringler , die jedoch dahier bisher nicht zur Aufführung gelangt ist.6 .8 . München , 10 . Okt . Richard Wagncr ' s Meistersinger sind ge¬stern im hiesigen Hostheater neu einstudirt zur Aufführung gekommen , nach¬dem diese Oper seit Juni v . I . geruht hatte . Die Rolle des Hans Sachs , den
bei den meisten früher » Boxstellungen der immer eigens dazu hierher berufene
Barytonist Betz vom Berliner Hofoperntheater gesungen hatte , war diesmal
Herrn Kindermanu anvertraut , das Erchen fang statt der bekanntlich nn -
terdeß nach Berlin abgegangenen Frau Mallinxer Frl . Stehle . Die Auf¬
nahme der neu einstudirtcn Oper von Seite des zahlreich erschienenen Publi¬
kums war eine ziemlich la » e, der Beifall nach jedem Akt schien nur den Dar¬
stellern zu gellen .

* ( Neuestes Repertoire der Pariser Theater .) Dasselbe ist in der Leipziger
Theater - Ehronik verzeichnet wie folgt : Sonntag : Die Räuber , neu bearbeitet
von Trochu . Msutag : Der Bettler , frei bis zur Frechheir bearbeitet von Thiers .
Dienstag : Die Brandschatzung , nach Kvtzebue bearbeitet von Rochesort ; hier¬
auf : Die Kompromittirten , nicht von Rosen , sondern von Emile de Sirardin .
Mittwoch : Die Banditen , nach Benedix , bearbeitet von Jules Favre . Don¬
nerstag : Biel Lärmen um nichts . Bon allen Mitgliedern der Schreckensherr¬
schaft aufgeführt . Freitag : Paris bei Nacht ! Die brillante Finsterniß wird
durch die Pariser Dunkelmänner hergestcllt . Samstag : Ein deutscher Krieger ,
nach Bauernfeld in Szene gesetzt von Bismarck . Mil großen Auf - n . Einzügen .— (Klads .) Man sagt , dü Franßoscn sünd oberslächlüch . Uech fünde
sü sünd gründlüch — '

piinivjg Auch am Torpödo !

Ausland-
ParkÄ , 9 . Okt . Das gegenwärtig in Frankreich übliche Lügen syst ^wird doch auch dort den ernsteren Leuten gar zu buut , und eS gibtX

tungen , die es wagen , offen dagegen attfzuttcten . So schreibt der Tg
Public : „ Es gibt keine Vögel von ttübcrer Vorbedeutung , als die Triuniz,eilten (oanarcks triomxüsnts ) . Stets ist die Triumpheute die Vorbei
tung eines Unglücks oder einer Täuschung . Vorgestern wurde ans
Bahnhose zu Perrache von einem zweideutigen Offiziösen folgende
pesche herumgeboten , eine Ente , so fett, als möglich : „ „Ausfall vom Lg !
10,000 Preußen tvdt , 8000 kampfunfähig , 30,000 gefangen , FrirdOKarl gefangen , Nassau von Freischützen getödtet , Bismarck verwund- '
Ausfall vom 80 . : 30,000 Preußen getödtet oder verwundet , 20,000
fangen , 12,000 Bayern wurden unterm Joch nach Paris geführt . " " Ä
Esel klatschen Beifall ; die verständigen Leute zucken traurig die AchselUnd noch muß man sagen , daß es Städte gibt — unter andern Auxen,in denen diese Depesche gedruckt und mit der Unterschrift „ Jules Fav^öffentlich angeschlagen wurde ! Wir sind verwundet in nnserm Fortbestandals Nation , in unserer Ehre und in unserm sprichwörtlich geworden Es¬prit . Welch ein Abgrund von Unglück und Züchtigung ! " — Den § «15
Loufts Blanc scheinen die Lorbeern Viktor Hugo 's nicht schlummern
zu lassen . Er erläßt soeben ein ungeheuerliches Manifest an das englisü,Volk, worin es heißt : Die Belagerung von Paris sey ein monströses Phz,nomen , das der Skandal der Geschichte seyn werde. Die Zivilisationwerde jetzt gefangen gehalten in Paris , der gastfreundlichsten der StüdvDer König von Preußen sey der Attila des 19 . Jahrhunderts . LouijBlanc appellirt an daS englische Volk nicht um Mitleiden , denn das re>
publikanische Frankreich besitze ein Recht auf die Sympathieen Aller . Du
Krieg sey tollgewordener Pangermar .ismus re.

Tours 9 . Okt. (F .J .) Die Ballonreise Gambetta 's von Paris nachAmiens ist nach einem Berichte des Nouvelliste von Nonen Vormittag -11 Uhr auf den Höhen deS Montmartre unter Zulauf einer unabsehbares
Menschenmenge ausgegangen . Es waren zwei Ballons , der Armand !Barbes , in deni Gambetta mit feinem Sekretär Spullcr und dem Last- !
schisfcr Drichet sich befand , und der Georges Sand mit einigen Ameri¬kanern , den Herren Reynolds und May , dem Unterpräfekten Enzon , Hrp.de Revillod und einem Luftschiffer. Radar , der die Ballens hatte anfer¬
tigen lassen, leitete die Operalionen bei der Abfahrt . ( Ist also :nch
Theilnehmer der Expedition gewesen, wie uns ein Telegramm aus Brüste!
irrthümlicki meldete .) Die beiden Ballons blieben lange nebeneinander , sodaß die Leute zusammen sprechen konnten . Als sic über die preußischenLinien himvensegeltcn , entgingen sie verschiedene Male dem Tode , da die
Preußen eine unaufhörliche Kanonade auf sie richteten und die Kugelnum die Gondeln sausten . Um 3 Uhr trennten sich die beiden Ballons ;eine Stunde später ging der Georges Sand ungehindert bei Ruy im
Somme - Departement nieder . Der Armand Barbes dagegen blieb in der
Gegend von Movtdidier an einem Baume hängen . Gambetta u . Spuller
hatten beim Herabsteigen viel Gefahr zu bestehen. Bauern und ein Hm ,der vorübersuhr , kamen ihnen zu Hilfe . Gambetta erlitt nur leichte Schram¬
men . Der Empfang der Bevölkerung war äußerst entgegenkommend , und
man brachte sic noch am Abend nach Amiens , von wo sie nächsten Tagsdie Reise mit Extrazug nach Rouen fortsetztcn. (Von einer VerwundungGambctta 's durch preußische Granaten will der Bericht nichts wissen. ) —
Der General Uhrich ist von der Regiemng in Tours zum Großkreuzder Ehrenlegion ernannt worden .

Ranzig , 8 . Okt . (Berl . Vlksz.) Heute ist von hier ein Bataillon Land¬
wehrinfanterie nach Verdun abmarschirt , ebenso sind Belagerungsge¬
schütze dorthin abgegangen . Die Belagerung von Verdun wird jetzt ernst¬
lich in Angriff genommen und man hofft auf baldige Uebergabe .

Brüssel , 10 . Okt. (K.Z .) General Bonrbaki befindet sich seit ge¬stern in Brüssel . Er stieg im Hotel du Monarque , Ruc des Fripiers ,ab . Seine Frau befindet sich bei ihm. Wie eS heißt, will er sich nachTours begeben . Wie man vernimmt , hat derselbe keineswegs mit Zu¬
stimmung des Prinzen Friedrich Karl Metz verlassen, sondern har sich in
einer Verkleidung durch die preußischen Linien geschlichen. Ein belgisches
Provinzialblatt meldet darüber wie folgt : „ General Bonrbaki verließ
Metz am 24 . September , gegen 7 Uhr Abends ; er war in bürgerlicher
Kleidung und hatte sich einer Anzahl von Personen angeschloffen , welcheder Stadt fccmd und ermächtigt worden waren , dieselbe zu verlassen . Tie
Leute schliesm in Moulins , wo die letzten französischen Vorposten standen,und wurden nach dem Austausch der Gewalten zwischen den Parlamen¬
tären der Kriegführenden nach Corny und dann nach Remilly gefühtt ,wo sie ein Eisenbahnzug erwartete . Erst bei der Ankunft in Luxemburg
gab sich der General seinen überraschten Begleitern zu erkennen . Gestern
begab sich nun Bonrbaki nach Brüssel ."

Brüssel , 12 . Okt . (S .M .) Die hier eingetroffene Liberte vom Sonn¬
tag veröffentlicht eine von Emil G ir ar d in verfaßte , der Regierung in
Tours zu dem Zwecke, sie durch die 37,200 Gemeinden unterzeichnen zu
lassen, übergebene Riesenadresse an den König von Preußen ,in welcher der Sieg der preußischen Intelligenz über des Kaiserreichs kor-
runipirte Ignoranz als gerechter Triumph anerkannt , aber ein Kampf bis
auf den letzt n Franzosen phrasenhaft ausposaunt wird , wenn vom nicht
bankerotten französischen Volke Gebietsabtretungen verlangt winden .

Florenz , 8 . Okt . (S .M .) Die Presse unserer Linken beschäftigt sichbereits aus das Angelegentlichste mit Nizza und drängt die Regierungkaum weniger heftig , als vor einem Monat in Betreff RomS , die Vater¬
stadt Garibaldis wieder zu erwerben . Nizza italiana ! ist jetzt die Pa¬role der Vorgerückten . Die Regierung zeigt sich bis jetzt gegen solche
Vorstellungen ziemlich taub ; nach einem neulich im Reveil de Nize ver¬
öffentlichten Briefe des französischen Geschäftsträgers Senard hat sie diesem
sogar versichert, daß sie es für ehrlos und niedrig halten würde , von
Frankreichs Unglück Gebrauch zu machen, um Nizza wieder an sich zu
ziehen . Man weiß indeß , daß das Kabinct dieselben Bedenken Betreffs
der Septemberkonvention hatte , und sich nach Kurzem dennoch durch die
Kraft der Ereignisse und den Willen des Volkes gezwungen sah, sie bei
Seite zu setzen . Es könnte mit Nizza leicht eine ähnliche Wendung neh¬
men . Die hier ansässigen Nizzarden haben einen Ausschuß ernannt , wel¬
cher dem Programm zufolge ermächtigt ist

' mit allen vom Gesetze erlaubten
Mitteln dahin zu wirken, daß der Fremdherrschaft in Nizza so bald als
möglich ein Ende gemacht werde.

X Florenz , 12 . Okt . Die amtliche Zeitung enthält einen Begna -
digungserlaß für diejenigen Personen , welche sich der Dienstpflicht
im Heer und Flotte entzogen haben , falls sic sich in einer bestimmte»
Frist stellen .

Rom , 6 . Okt . (Kö .Z .) Der alltägliche Verkehr nimmt wieder das ge¬
wohnte Aussehen , da sich mehr Trupoen in die Provinzen entfernen und
die Leute des Tags sich aus dem Sttndel der politischen Zerstreuungen
zur Einkehr in sich zurückziehen. Was in den Blätter » von einer Aus¬
fahrt deS Papstes vor Porta Cavallcggieri erzählt wird , ist Erfindung ; er
beschränkte seit dem Beginne der Belagerung seine Uebungen im Freien
streng auf Spaziergänge durch die vatikanischen Gärten . Er hat sogar
seinen „ lrattistraäa " (Vorre 'tter) verabschiedet. Die Sendung Mszr . Pe -
ricoli 'S nach Florenz war nicht ohne Erfolg ; ich kann Ihnen auS guter
Quelle mittheilen , daß PiuS ' X . .gestern den Plan seiner Zivillifte durch¬
prüfte und zur Vermeidung - eines Ausfalls in den laufenden Ausgaben
für seinen und der Kardinale Hausstand sie wenigstens als ein Proviso¬
rium annehmen wird . Heute traf der Finauzminister Sella ein ; Lamar -
mora wird am Sonntag ermattet .

X Rom , 11 . Okt . General Lamarmora erließ eine Ansprache
an die Römer , welche besagt : Der glänzende Ausfall der Volksab¬
stimmung krönte da ? nationale Gebäude . Es sey zu hoffen , daß da » Aus¬
land in würdiger Weise über dieses große Ereigniß urtheilen werde . Die
Regierung wolle , daß der Papst , mit der Würde eines Herrschers be¬
kleidet, in voller Freiheit alle Rechte des Kirchenoberhauptes ausübe , doch
auch das Nationalgcfühl sey ctwaS Heiliges ; mit diesem müsse das Ge¬
fühl für den Papst in Einklang gebracht werden . Tie Ansprache fordert
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l Htr Ruhe und Ordnung auf.

«ondou, 12 . Okt . Ein P/ichetheilt deS auswärtigen AwtcS fügt :
Y ll „ \ "i .Keilte in Meaux feint Sylbe über eine Besprechung mit dem

• n Bismarck mit . Malet versichert auf das Bestimmteste, daß
? Bismarck kein Wort bezüglich der Rückwirkung der französischen re-

ni -'chen Staatseinrichtungen auf Deutschland geäußert habe,
be^ !-adrsid, 2 . Okt. (Presse.) So mangelhaft auch die Begriffe von der

L™ ‘
.gcfjtiqJeit der Deutschen waren, so eigensinnig versagte man.

von Anfang an den Botschaften von französischen Siegen allen
5 .« und der französische Gesandte Mercier, der alle die bekannten
^

'
auS erster Hand bekam, mochte noch fo zuversichtlich den Spazier -

'
im Buen Nctiro verkündigen , daß die FranzoscnLandau genom

■Y und auf dem besten Wege sehen, die Gestalt Europas zu vec-
Ä

'‘
-1 ' er fand bei Niemandem Glauben , außer bei seinen Landsleutzm
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W<mier wollten einmal, daß die Franzosen.Schlüge bekommen . Denn
^ ^ «sfcn sie dieselben , wie man sich eben nur unter den Angehörigen
lateinischen Lölkerfamilie haßt ; dann hassen sie dieselben wegen Anno
ihassen dieselben aber noch mehr, weil diese ihre Eisenbahnen

lI ’ Telegraphen errichtet und Geld geliehen haben u . schließlich hassen
duselben als die nächstwvhnenden Europäer , deren überlegene Kultur
.
'
erkennen müssen . Um den Volkswünschen zuvvrzukommen , wurde

^Wenge neuer Blätter gegründet mit den vielversprechenden Namen :
s Kriegsbulletin , Der Rhein, Der Kriegsbote, Das Extrablatt zur
suchen Kanone re . Tie übrigen Blätter richteten sich, wie die Kor-
cSencia, darauf ein , grün gefärbt zu erscheinen, wenn sie einen deut-
/ gelb, wenn sie einen französischen Sieg zu melden hatten. Der
)Hi,eUhlane ist hierzulande alsbald zum Sprichworte geworden ; entsteht
^ ido ein plötzliches Lärmen und Rennen , so fragt der Madrider :
Minen die Uhlanen ? " Die Spanier, die kaum einen Begriff von re-
jjltut Svldatenkrieg haben , vernahmen mit Hohngelächter die Kunde,
taü) da , bald dort eine große französische Stadt von ein paar Uh-

it, erobert worden seh . Als die deutschen Waffen Frankreich von sei-
Kaiser befreit hatten , da wechselte freilich der Ton . Die Republi-

»r meinten, die Deutschen müßten alsbald vor den Herren Favre,
ffiktta und Rochefort das Hasenpanier ergreifen , damit diese nicht

sie beste aller Negierungen in Frankreich Herstellen, sondern sie selbst
ron Prim erlösen könnten , mit dem sie allein nicht fertig werden .

Pchts von dem geschah, wurden sie ernstlich böse u . übersetzten tapfer
fwnMschen Schimpfreden auf die Vandalen, Hunnen, auf den mo -
atit Attila und wie all das grobe und leichte Geschütz heißt, womit
Frankreich die deutschen Heere dezimirt werden . Einige ermannten sich

I«,
'
phrygische Mützen auf öffentlicher Straße zu tragen, und das Di-

orium der republikanischen Partei hat der neuen französischen Regie -
: schon mit zwei Manifesten und einer Manifestation unter die
'
t gegriffen. Die letztere ging von dem Denkmale des Dos de

[i®> aus und schloß auf der Plaza del Oriente : zwei Oertlichkeiten ,
fthrlich ein Dankfest für die Erlösung von dem Joch der Franzosen

chrt wird , die allda im Jahre 1808 ihre größten Gräuelthaten voll-
Ja der alte Orense, der jeden Herbst die französischen Pyrenäen -

tt besucht , hat sich erboten , daselbst eine spanische Legion zu bilden.
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zum Entsatz von Paris eilen soll ; eS haben sich auch bereits fünf
fische Vorkämpfer der lateinischen Republik gemeldet, die sich mit Hilfe
: von der französischen Eisenbahngesellschaft gewährten Freibillete glück -
1über die Grenze schlugen, um in Frankreich den KriegSpfad zu betreten .

[£t. Petersburg , 2 . Okt. (Kö.Z) Von dem Zorne der russischen
W über die deutschen Erfolge in Frankreich und die immer wahrschein -
ta werdende Annexion des Elsasses habe ich Sie zu häufig unterhal-
| i, et« daß ich auf dieses Thema zurückkommen dürfte. Seit feststeht,
j unsere Regierung bei ihrer Neutralität verharrt, und daß es Herrn

fcier« nicht gelungen ist, den Reichskanzler Fürsten Gortschakvff durch
Italische Versprechungen zu einer Intervention in französischem Zn-
chfe zu ködern, hat es nur noch indirekte Bedeutung, wie unsere Presse

' die deutschen Dinge denkt. Darüber freilich, daß die russisch-preu
ie Entente ihr Zenith hinter sich hat und daß sich in Rußland ein

gegen das mächtig aufstrebende Preußen bildet , der dereinst zum
fiSbruche kommen und bei einer künftigen Regierung bereitwilliges Ge -
: finden wird , darüber sind wohl auch bei Ihnen alle Zweifel ausgeschlossen.

[ X Odessa , 11 . Okt. , Abends. General Ignatieff ist durch einen
j beim Verlassen des Dampfschiffes an der beabsichtigten Reise nach

ersburg verhindert.
Amerika . Die Hudson 's-Bai- Gesellschaft wird demnächst das Ore -
n - Gebiet gegen eine Zahlung von 200,000 Psd . St . an dieVer -

ligten Staaten abtreten.
Rechtspflege.

9 Freiburg , 8 . Okt . (Schwurgericht Schluß .) 10 . Fall. Schon
dem im März 1868 stattgehabtenBrande bei Sänger wurde I . Sturm

Wegen zur Anzeige gebracht , weil er gerade vor dem Feuerlärm vom
sie der That her aufgeregt in das Sternenwirthshaus gesprungen kam .
ie Untersuchung lieferte aber damals keine weiteren Anhaltspunkte und
>rde eingestellt, worauf Sturm gegen Sänger eine Anklage wegen fal-
>er Beschuldigung erhoben hat . Dieser Joh . Sturm nun , welcher der -
llen als Dienstknecht bei Gustav Bechtel in Hüsingen steht , kam kurz
>r dem Ausbruch des 5 . Brandes in Winters Scheuer von dem Orte
deinen her direkt auf seinem Heimwege zu Vechtels Haus in Hüsingen,
!hes unmittelbar an die Scheuer Winters stößt. Er machte verschiedene,
« der widersprechende Angaben über den von ihm genommenenHeim -
l, behauptete, er seh noch auf der Straße von Steinen vor dem Dorfe
eien , als es schon gebrannt habe, während seine Begleiter eidlich an-
m, Sturm habe erst im Dorfe von ihnen sich getrennt und noch be¬
ider Brand entstanden war, direkt seinen Heimweg nach dem Hause des
Pav Bechtel , bezw. nach der später abgebrannten Winterschen Scheuer
vnmien . Sturm wurde verhaftet und legte in der Voruntersuchung das

^ folgende , in der öffentlichen Schwurgerichtssitznng wiederholte Ge -
*

-dniß ab : den zweiten Brand in Hüsingen im Jahr 1868 habe nicht
!|% Georg Fidel , welcher deßhalb zu 18 Jahren Zuchthaus verurtheilt" de, angestiftet, sondern er (Sturm) fey es gewesen, welcher diesen Brand

3vh. Wilhelm Sänger gelegt habe . Schon im Spätjahr 1867 habe
inzwischen ( 1868 ) verstorbene I . G . Lindemann ihm gesagt, daß
durch den ersten Brand ( 1867) beschädigte Foßler ein Spitzbube wäre,
3. W . Sänger sey auch so ein Kerl , dem man zu leid thun müsse,

f man könne, ohnehin sey dieser Sänger auch Sturms Vater feindlich
> »t . Lindemann habe ihm (dem Angeklagten Sturm) einen Napoleon

d:e Tasche geschoben, mit Dem , er solle dem Sänger die Scheuer an-
den ; er (Lindemann) habe Geld genug und werde immer bei der Hand
n- wenn es fehle . Er (Sturm) habe denn auch dem Lindenrann unter

Abschlag versprochen, den Brand bei Sänger zu legen . Bevor jedoch
18

^ ache zur Ausführung kam, fey Lindcmann gestorben , und nun habe
|t! 3otj. Georg Fidel gefragt, warum er (Sturm) den Auftrag des ver¬
teilen Lindemann noch nicht vollzogen , er (Fidel) wisse Alles so gut, wie

mjr Lindcmann, er verspreche ihm einen zweiten Napoleon und werde
Versprechen deS alten Lindcmann, ihm (Sturm) jederzeit mit Geld

i'-'stehcn , halten. Hierauf habe ihm Fidel einen Napoleon eingehändigt
tm unter Handschlag daS Versprechen abgenommen, den zweiten

and bei Sänger zu legen , worauf er (Sturm) sodann diese Brandstif-
8 derübt habe. Den fünften Brand gesteht der Angeklagte zu , auf Anstif¬
ter Ehefrau des im Zuchthaus befindlichen I . G. Fidel gestiftet zu

en , welche damit ihren Ehemann von dem Verdachte der früheren
Lüftung habe reinigen wollen. Die Frau deS Fidel habe ihm (Sturm)
ürn m der Dienstknecht Jakob Schmidt ihr bereits zugesagt habe,'" Brand zu obigem Zwecke zu stiften , sie wolle jedoch , daß an
w fe

ett ^ gleich angezündet werde , und da Schmidt bie« nicht allein
> f, t ne ' muffe er (Sturm) gemeinschafllich mit Schmidt handeln .
; habe Jedem 25 fl . zugesagt und weitere 100 fl. von ihrem Manne,
\ ' r l

a dessen aus dem Zuchthaus komme ; sie habe zugleich
idem Angeklagten ) gedroht , ihn wegen des zweiten Brandes , von dem

Eisie , daß er ihn gelegt , anzuzcigen , wenn er ihren Wunsch nicht er¬

fülle . Er (Sturm) sey auf den Antrag der FidelS Ehefrau eingegangen
und habe die 50 fl . für sich und Schmidt in Empfang genommen . L^ach
genommener Verabredung mit Schmidt habe er die 50 fl . mit diesem ge-
theilt und Schmidt sich dabei ancrboten , er wolle um weitere 15 fl. die
beiden Brände allein stiften , worauf er (Stunn ) dem Schmidt diese weiteren
15 fl. eingehändigt habe. Auf Verlangen Schmidts sollte von der Sache,
wie es auch komme, nichts cingestandcn werden , und dieses Abkommen
auch von der Fidels Ehefrau geheim gehalten werden , weil sich Schmidt
nicht zutraute, an zwei Orten zugleich Brand zu legen . Kurz nach dem
vierten Brand habe Schmidt ihm (Sturm) zweimal zugestanden , daß er
denselben verursacht habe; da der andere , bezw . fünfteBrand nicht kommen
wollte , habe ihn Fidels Frau im Frühjahr 1870 zweimal gefragt, warum
es mit dem Brennen nicht vorwärts gehe, und ihn (Sturm) mit Anzeigen
wegen des zweiten Brandes bedroht . Da Schmidt Anstand nahm, noch¬
mals Brand zu legen und er (Sturm) von Fidels Frau immer wieder ge¬
drängt worden sey, so habe er (Sturm) endlich am 19 . Juni d . I . den
fünften Brand durch Anzünden von Winters Scheuer verübt . Wie hin¬
sichtlich dieser Brandstiftungen , legte Sturm auch über die Ermordung
der Dienstmagd Katharina Schlagetcr nach anfänglichem Läugnen ein
offenes Gcständniß ab . Am Tage der von Oberamtmann v . Preen ab -
gehalteuen Gemeindeversammlung ( 13 . Juli 1863) habe ihn der I . G.
Fidel zu sich in sein Haus gerufen und ihm eröffnet : er (Sturm) solle
die Katharina Schlagetcr (von der Fidel wußte, daß sie mit Sturm Um¬
gang habe) in das Wäldchen , sog . Lehhalden , bei Hüsingen bestellen , er
(Fidel) wolle sie dort umbringen , und wenn das Mädchen einmal hänge ,
dann heiße es, dieses Mädchen habe die Brände gestiftet und der Ver¬
dacht sey von ihnen weg , es sey nicht schade um das „ Mensch "

, ob das
noch lebe oder nicht, während es ihnen Bechen schlecht gehe , wenn die
Brandstiftung auf sie herauskouime . Auf die anfängliche Zumuthung
Fidels, beim Ermorden zu helfen , sey er (Sturm) nicht eingegangen , wor¬
auf Fidel bemerkt habe, er wolle eine Leiter mituehmeri , dann könne er
das Mädchen allein aufhärrgen ; dagegen habe er (Sturm) es übernommen,
die Schlagetcr in das Wäldchen zu bestellen . Er sey sodann zu der
Schlagetcr, welche allein vor dem Hause ihres Dienstherrn gesessen sey ,
gegangen und habe ihr gesagt, sie solle mit ihm zum Walde hinlaufen.
Dort mit ihr angekommen , habe er ihr gesagt, cs warte Einer auf sie im
Walde, sie solle hinein gehen, worauf die Schlagetcr seiner Aufforderung
gefolgt sey und er sich in das Dorf zurückbegeben habe. Am andern
Morgen habe man die Schlagetcr erhängt im Walde gefunden . Fidel
habe ihm (Sturm) ein oder zwei Tage später erzählt , er habe mit der
Schlagetcr, als sie zu ihm kam, ein paar Worte gewechselt , sie alsdann
erwürgt, sey dann mit der Erwürgten an der mitgebrachten Leiter hinauf
auf den Baum gestiegen und habe sie aufgchängt, worauf er die Leiter wieder
zurückgetragen habe. Am 8 . August d . I . , also 2 Jahre 25 Tage nach
der That, fand die Ausgrabung des Leichnams der Katharina Schlagetcr
statt . Bei der Leichenöffnung konnte noch festgcstellt werden , daß die
Schlagetcr zur Zeit ihres Todes nicht schwanger war ; der Ringknorpel
am Halse der Geiödteten fand sich in zwei Stücke gebrochen, das rechte
Horn des Zungenbeines ebenfalls gebrochen und noch sichtbare Strang¬
striemen auf der rechten Seite am Halse bis hinter dem Ohr in die Höhe .
Das Gutachten der Gerrchtsärzte geht dahin , daß die Schlagetcr höchst
wahrscheinlich noch bei Lebzeiten in Folge eines von fremder Hand auö -
geübten kräftigen Druckes (Erwürgens ) gestorben sey , welche Gewaltsan¬
wendung den Tod verursacht habe. — Auf der Anklagebank saßen die
4 Angeklagten I . Georg Fidel in der Züchtlingsklcidung , dessen
Ehefrau in reicher Markgräfler Tracht , Jakob Schmidt mit schwar¬
zem Bart und Banditen - Gesicht und endlich Johannes Sturm , des
Bürgermeisters Sohn mit einem jugendlich gesunden Aussehen , aber ei¬
nem grvbsinnlichen Ausdrucke im Gesichte . Bor den Angeklagten saßen
deren 4 Berlheidiger, die Anwälte Kapferer , Marke , Sch aal und
N ä f, und hinter denselben 3 Gendarmen. Die 3 Angeklagten Fidel, des¬
sen Frau und Schmidt läugnen standhaft jede L.heilnahmc oder Mitwis¬
senschaft an den verschiedenen Verbrechen , sie erklären die Geständnisse
des Sturm für falsch und erdichtet, um sich von dem auf ihm allein la¬
stenden Verdacht herauszuhelfen, und Joh. Georg Fidel stellt insbesondere
in Abrede, daß er die Schlagetcr ermordet habe und machte den Sturm
dieser That verdächtig , welcher seine Geliebte , die er für schwanger hielt ,
aus dem Wege habe räumen wollen . Die Ehefrau des Fidel hatte bei
Jedermann behauptet , ihr Mann sey unschuldig im Zuchthaus , sie ließ
Irden, der wollte, die Briefe ihres Mannes aus dem Zuchthause lesen,
in denen er jeweils seine Unschuld zu bethenern pflegte. Am Morgen
nach dem 4. Brand sagte sie zu dem Gemernderechner Sturm : „Hab'

ich
'ö

nicht gesagt , daß cs so kommt , und daß mein Mann unschuldig ist ? Es
ist noch viel im Hinterhalt " und zu zwei andern Zeugen äußerte sie am
nämlichen Tage : „ Es wird sich nunmehr zeigen, daß mein Mann unschul¬
dig im Zuchthaus ist und die falschen Zeugen werden entdeckt werden . "
Mit Sturm und Schmidt läuguet sie in irgend einem Verkehr gestanden
oder dieselben zu . den erfolgten 4 . und 6 . Brandstiftungen veranlaßt zu
haben . Jakob Schmidt läugnct ebenso , daß er von der Ehefrau Fidel,
bezhw. von Sturm 40 fl. empfangen habe und in Folge dessen den 4.
Brand gelegt , so wie den 5 . zu legen übernommen habe. Der Verdacht
wegen des 4 . Brandes hatte sich sofort nach der That auf Jakob Schmidt,
Toglöhncr von Dossenbach , damals Dienflknecht bei Jakob Winter zu
Hüsingen, gelenkt . Schmidt ist 56 Jahre alt , Wittwer und Vater von 2
Kindern, verschleuderte durch leichtsinnigen Lebenswandel sein und seiner
Frau Vermögen und seine Kinder sielen der Gemeinde zur Last. Er ist
dem Trünke sehr ergeben , u . schon 2mal wegen Diebstahls bestraft wor¬
den. In der Nacht des 4. Brandes wurde Schmidt in der Nähe des
abgebrannten Hauses gesehen, und als Zeugen der Brandstätte zuliefen ,
sahen sie den Schmidt von dort wegspringen , rufend : „Hebet ihn , hebet
ihn ! " Schmidt sagte dann, er habe Einen da wegspringen sehen, er habe
ihn aber nicht einholen können . Es ist nachgewresen , daß Schmidt mir
der Frau Fidel Verkehr hatte , und einmal war er bei ihr im Hause , als
die Magd hereintrat , worauf das Gespräch sofort abgebrochen wurde.
Schmidt befand sich wegen dieser Brandstiftung vom 7 . Mai bis 16 .
Juni 1868 in Untersuchungsverhaft, das Verfahren wurde jedoch eingestellt .
Nach seiner Entlassung aus dem Arreste gab er seiner Dienstherrin Win¬
ter auf Befragen , wie eS komme, daß er wieder frei fey u . nicht vor daS
Schwurgericht gestellt werde , an , er habe eben vor dem Amtsgericht im¬
mer das Nämliche angegeben . Johannes Sturm gab auf der Anklage¬
bank immer offene und verständige Antworten, wiederholte ruhig und an¬
scheinend unter Thränen der Reue seine Geständnisse gegenüber seinen
läugnenden Mitschuldigen, und machte überhaupt den Eindruck eines reu-
müthigen Verbrechers . Die öffentliche Verhandlung , bei welcher 58 Zeu¬
gen eidlich einvernommen wurden und 4 Verthcidiger gesprochen hatten,
dauerte von Donnerstag, den 6 . , Mittags bis SamStag , den 8 ., Abends
8 Uhr und endigte mit folgendem Wahrfpruch der Geschworenen : I .
Georg Fidel sey schuldig , die Katharina Schlagetcr ermordet zu haben u.
dessen Ehefrau schuldig der Aufstiftung zu zwei in Hüsingen sialtgefun-
dcnen Brandstiftungen ; Jakob Schmidt sey schuldig einer Brandstiftung u .
der Theilnahme an einer zweiten Brandstiftung ; endlich Johann Sturm
sey schuldig der Beihilfe zum Mord der Katharina Schlagetcr, der Ver¬
übung zweier Brandstiftungen und der Beihilfe zu einer dritten Brand¬
stiftung im Orte Hüsingen. Auf diesen Wahrspruch hin verurtheilte der
Schwurgerichtshof : den I . Georg Fidel zum Tode durch Enthauptung ,
dessen Ehestau zu 10 Jahren Zuchthaus, den Jakob Schmidt zu 6 Jah¬
ren Zuchthaus und den Johann Sturm zu 24 Jahren Zuchthaus. Sämmt-
liche Angeklagten nahmen den Urthcilsspruch ruhig» ohne sichtliche Aufre¬
gung hin . Mit diesem^

10. u. letzten Falle wurde die Sitzung des Schwur¬
gerichts für das 3 . Vierteljahr dahier geschlossen .

Heer-, See - und Turnwesen.
(SatanSraketen .) ES ist bereits wiederholt berichtet worden , daß die von

der einstweiligen Regierung in Paris eingesetzte Kommission von Chemi¬
kern allerlei Zerstörungsmittel entdeckt habe, von welchen der bisherige
Kriegsbrauch nichts wußte. Bon der Satansrakete , die einer dieser
Herren erfunden hat, gibt die France folgende Beschreibung : An der

Spitze einer gewöhnlichen Rakete ist eine Kugel von dünnem Blech befe¬
stigt : in derselben befindet sich eine kleine Kugel, die mit Schwefelkohlen¬
stoff gefüllt ist und durch einen Zünder mit der Rakete in Verbindung
steht. Die äußere Blechkugel ist mit Erdöl angefüllt. Wird die Rakete ab-
gcschoffen, so platzt im gegebenen Augenblicke die Kugel und das Erdöl
fällt brennend herab . Nach Verhältniß der Giöße soll dieses brennende
Erdöl eine Fläche von 16 bis 24 Quadratmetern bedecken . Die Raketen
sind von 3 verschiedenen Größen , zu einem , zwei und drei Liter Erdöl.
Sie werden auf eine Entfernung von 6 Kilometern geworfen st) Die
France fügt hinzu, die Regierungs-Kommission habe gezweifelt, ob eine
zivilissrte Nation sich solcher Raketen anders, als im Falle von Repressa¬
lien bedienen dürfe; wenn aber die Preußen mit Erdölbomben schössen ,
wie sie vor Straßburg gethan — wir brauchen nicht zu sagen , daß dies eine
grobe Lüge ist — dann könne man sie anwenden. Tie Regierung habe auch
bereits die Anfertigung der Satansraketen in großer Menge befohlen und
dazu einen Raum in den Batignolles angewiesen , wo schon 200 Arbeiter
damit beschäftigt seyen. Die französischen Blätter scheinen nicht zu ahnen,
daß wenn den Kriegsgesetzen widersprechende Zerstörung-mittel angc -
wendet werden , die Repressalien des siegreichen Heeres aufs Schwerste
auf die französische Bevölkerung zurückfallen werden . Man kann sich von
deutscher Seite natürlich nur so lange an die Kriegsregeln binden , als
sie von französischer Seite nicht offen verhöhnt und mißachtet werden .

VolkSwirthschaft.
□ Bruchsal , 9 . Okt . Der Rechnungsabschluß unserer Vorschuß¬

kasse (Gewerbebank) für 1 . Juli 1869/70 liegt vor uns. Wir entneh¬
men daraus Guthaben 545,393 fl. 11 kr . , Schulden 517,884 fl. 65 kr . ,
sonach reines Vermögen 27,508 fl . 16 kr. Gegen das Vorjahr hat sich
letzteres um 11,064 fl. 45 kr. vermehrt . Mitglieder zählte die Kasse am
1 . Juli d . I . 584 , 29 mehr als im Vorjahre. Für das Rechnungsjahr
1869/70 sollen wieder 10 Proz. Dividende gutgeschrieben werden .

X Berlin , 11 . Okt . (Bankausweis .) Aktiva : Metallgeld u. Barren
88,927,000 Thlr. , A . 1,386,000 Thlr ., Papiergeld 3,822,000 Thlr ., Z .
524,000 Thlr ., Wechsel 91,057,000 Thlr. , A . 2,960,000 Thlr. , Faust¬
pfänder 25,217,000 Thlr. , A . 280,000 Thlr . , Staatspapiere , Forderun¬
gen und Aktien 18,347,000 Thlr. , A. 329,000 Thlr. Passiva : Notenum¬
lauf 179,361,000 Thlr. , A . 4,185,000 Thlr ., Hinterlegungen 16,756,000
Thlr . , Z . 81,000 Thlr. , Guthaben u. Giroverkehr 382,000 Thlr . , A.
223,000 Thlr .

Leipzig , 9 . Okt . (F .J .) Ueber die zu Ende gehende Messe hört
man allseitig bestäligen, daß dieselbe zwar im Ganzen weniger befriedi¬
gend gewesen, als sonst , doch aber auch durchaus nicht so schlecht ausge¬
fallen ist, als man vorher annehmen zu müssen geglaubt hat.

Vitznau , 8 . Okt. (Bund .) Heute wurden von denHH . Näss , Riggen¬
bach und Zschokke, in Gegenwart des Verwaltungsrathes, die ersten maß¬
gebenden Versuche über den Personentransport auf der Rigibahn ange¬
stellt . Ein eleganter Personenwagen mit bequemen Sitzen wurde vor die
bekannte Bergkokomotive gestellt ; der so gebildete Zug füllte sich sofort
mit Herren und Damen , und vorwärts ging 's die steile Bahn hinauf an
den gewaltigen Felsen vorbei , durch den Tunnel und über den malerischen
Schurtobel bis nach Freiberg, 2000 ' vertikale Höhe über dem Bierwald- .
stäster See. In weniger als einer halben Stunde wurde dieser Punkt
erreicht , und es bewegte sich der Zug mit einer überraschenden Genauig¬
keit und Sicherheit. In der gleichen Zeit und mit der gleichen Sicher¬
heit fuhr der Zug wieder zu Thal . Nach einigen Stunden ging sodann
ein fernerer Zug mit 80 Personen ab, erreichte Freiberg in 30 Minuten ,
ließ die erfreutenTouristen die herrliche Aussicht genießen und brachte sie
wiederum in gleicher Zeit zur Haltstelle Vitznau zurück .

Verschikdeues .
A Karlsruhe , 12. Okt . Von den deutschen Damen in San Fran¬

cisco ist dem hiesigen Unterstützungsverein für hilfsbedürftige Familien ein-
berufener Reservisten und Laudwehrmänner durch die Vermittelung der
Hrn . G . Blcichröder in Berlin und G . Müller hier der reiche Beitrag
von 2275 fl. zugekommen .

□ Karlsruhe , 13 . Okt . Bis 11 . ds . waren in Folge des Auf¬
rufs zur Feier des 9 . Sept . 1870 eingegangen 13t,170 fl. 44 kr.
Für den Unterstützuugsvcrein für bedürftige Familien einberufener
Reservisten u . Laudwehrmänner wurden beigesteuert22,764fl. 41 kr.

Köln , 9. Okt . (Kö .Z .) Von dem hiesigen Ausschuß sind vorläufig
schon 2000 Thlr. nach Straßburg gesandt worden . In dem an den
Maire gerichteten Begleitschreiben heißt cs u . A . : „ Wir freuen uns , daß
Sie die in brüderlicher Gesinnung Ihnen dargebolene Hand ergreifen , um
so mehr, als es nicht die allgemeine Dienschenliebe allein war, welche in
uns den Gedanken entstehen ließ : Köln müsse die erste Stadt sehn, welche
den Ruf für Siraßburg erhebe, sondern vielmehr ein Gefühl naher Ver¬
wandtschaft. Gleich Straßburg am Rhein gelegen, — gleich ihm mit dem
unheivollen Festungsgürtel umgeben , — gleich ihm deutschen Stammes
u . gleich ihm eine Zeit lang dem großen Vaterlande entstemdet , — hof¬
fen wir , daß auch Straßburg einst gleich uns den Tag segnen wird , an
dem es seiner Nation , seinen stammverwandten Brüdem wiedergegeben
wurde. " . . . Nach Kehl werden vorläufig 200 Thlr. abgesandt .

(Ein Standhafter. A . d . Gartenl.) Am Tage der Schlacht von Mars la
Tour und Vionville hatten wir den Anfttag erhalten , die Wagenkolonne
von Pont - a -Mousson nach Thiaucourt zu begleiten . Als wir das kleine Städt¬
chen im Thale erreicht hatten , langten bereits die ersten Wagen mit Ver¬
wundeten an, und nicht lange, so waren Schule, Kirche und der Saal in
der Mairie davon überfüllt . Ganz zuletzt, weit nach Bkitternacht , bot Dr.
Ritterfeld aus Berlin , Arzt bei der freiwilligen Krankenpflegerkompagnie
der Johanniter , seine geschickte Hand in der Kirche von Thiaucourt
einem originellen, braven Verwundeten, dem GefreitenStert der 5 . Kom¬
pagnie des 20 . Regiments . Dieser hatte einen Schuß durch den linken
Ikasenflügel und den Oberkiefer derselben Seite , von dort in den rechten
Oberkiefer und dann in den rechten Unterkiefer erhallen . Die benannten
Knochenpartieen waren sämmtlich zerschmettert, und die in dem Unterkiefer
festsitzende Chaflepotkngel wurde von Dr . Ritterfeld herausgeholt. Bei der
Untersuchung fand der Arzt, daß die vorderen Seiten der Oberkiefer und
die Gaumenknvchen, sowie sämmtliche obern Zähne fehlten . Er konnte mit
dem Finger bis an die untere Augenfläche reichen ; die Zähne deS linken
Unterkiefers schlotterten im Munde umher. Auf die Frage deS Arztes, wo
denn die fehlenden Knochen geblieben seyen , griff Stert in einer Airwand¬
lung von Humor in die Rocktaschen «. holte die vermißten hervor. „ Sie
baumelten," sagte er, „mir gar so widerwärtig im Munde herum, und
da habe ich sie mir mit dem Taschenmesser ganz abgeschnitten . " Stert ,
der den dargcreichten Wein nur mit größter Mühe durch die .Halsmus¬
keln in seinen Magen brachte , sprach natürlich höchst unverständlich . Er
erzählte : „Ich bin von Vionville bis hierher ganz allein gegangen. Wenn
ich umfallen wollte, dann sagte ich im Süllen zn mir : Hundsfott, willst
du weiter ! So bin ich denn bis in diese Kirche gekommen. Ach , was
wird nun meine Braut sagen ! Ob ich sic wohl wieder ordentlich küssen kann?
Aber die Franzosen soll das Donnerwetter holen ! Herr Doktor, kann ich
denn wohl in 14 Tagen wieder mit ?" Der Arzt war über dies» Stand¬
haftigkeit und diesen Muth so gerührt, daß er erwrederte : „ Komm, Stert,
Du sollst einen Kuß haben !" Dann legten sie sich auf's Strsh n. schlie¬
fen Beide ans den Stufen des geweihten Wtars . Als ich am Morgen
des 17 . ganz früh die kleine Kirche betrat, schliefen die Verwundeten alle
so fest und sanft, daß ich leise zurückttat und den jungen Geistlichen fast
mit Gewalt hinausführte , der über die Entweihung feines Gotteshauses
ein sehr entrüstetes Gesicht zeigte. _

Redakteur : E. M » cklot .
I . Günth & Sohn , HvfL .eidermacher in Karlsruhe , empfehlen beste

Waare bK: billigem Preise und schöner Arbeit . 6674 —1
KarkLmhe . (Großh. Hastheaker. /) Freitag, 14 . OÜ . 83 . A .B. Norma » Große

Oper rn- 2 Akten von Bellini : Norma : Frk. Schneider znm 2. Debüt. An¬
fang « '/, Uhr. — Sonnlag. 1. 6 . Okt . 84 . A .V . Martha oder der Markt
zn Rklchmond. Oper in 4 Alle» von Flolow. Anfang 6 '/ , Uhr .

*) Der Text der Gesänge äst in der Macklot'
schen Buchhandlung u. Abends ,

an der Kasse zu 12 !r - zu h aben .
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G- meinderechnungs - Voran
schläbt 7 Bogen ä 12 fr.

Deßgleuhen
find zu beziehen durch di«

Macklot'sche Druckerei
in Karlsruhe.

Wohnungsmiethverträge ,das Stück zu 2 kr. , find zu haben ii
der Macklotfchen Buchdruckerei ii
Karlsruhe .

Englische Regenmäntel
in ausgezeichneter , dauerhafter W -are find in drei verschiedenen Qualitäten cinzelroffen .

Durch bedeutende Einkäufe in diesem Artikel kann ich f » lg «nde Preiscrmätzigirng , so lange Dorrath jI besitze , eintreten lassen .
«der

44 "
112

8 fl . 15 kr.

46 "
118

8 fl . 48 kr.

48 "
124

9 fl . 15 kr .

54 " engl . Z »ll
142 ctrn . lang

10 fl. 48 kr .

6446 . 10 .2 Vvrräthig in der Brauu '-
schcn Hosbuchhandlung in Karlsruhe :
Hilfe für Nervenleidende .

Ein zuverlässiger Rathgeber zum Nutzen
aller Nervenkranken beiderlei Geschlechts,
besonders für Alle , welche in Folge von
Verdauungs - u . llnterletbsvekchwer-deu an Nervenschwäche , Blutkrank-
yeitcn, Hysterie, Hypochondrie. Läh
mutigen, Hämorrhoide» , Mcustrua-
tionsvcschwerven , Schwäche re. lei¬
den und sich ebenso leicht als gründlich
helfen wollen . Bon Or . Werner . Preis
27 kr.

MS * Bisheriger Absatz ungefähr
50,000 Exemplare.

Statt
6644 .2 .1

42*
» Thlr. nur

4 Thlr. !

6625 .3.2

50 " 52 "
130 136

9 fl . 48 Ir. 10 fl .
A . Herzmann ,

Lan^astraße 153 in Karlsruhe .

Llllgemrine ^ orgungd^ nftalt
int Großhcrzogthum Baden.

Gegründet mit StaaLsgenchmigmig vom 80. April 1835.

34 Bände ,
nicht

der neuesten und gedic
gendstcn Romane von

Willkomm , Göhren ,
Großmann , Rcder , Ha¬
gen. welche einen reelle «
Werth von 42 "

3 Thlr .
und zusammen genom -
men 8319 Oktav - Seiten
repräsentiren , erlaffe für
nur 4 Thlr . ! ! !

Siegmund Simon
in Hamburg , große Bleichen Nr . 31 .

6689 . 1 Bei Unterzeichnetem traf so
eben ein :

Deutsche Siegesmärsche
für das Pianvforte allein .

Nr . 1 . Wörth von C . Wicdemann . Nr . 2.
Saarbrücken von C . E Partzsch. Nr . 3.
Metz von A . Blumenstengel Nr . 4 . Se¬

dan von Franz Abt.
Preis komplet in einem Heft 21 kr.

Alex . Frey ,
Hofmnfikalienhändler in Karlsruhe .

Aut dem Titel befinden sich die wohl -
getrvffenen Bildnisse Sr . Majestät des
Königs Wilhelm I ., so wie Ihrer Kön
Hoheiten des Kronprinzen und des Prin¬
zen Friedrich Karl von Preußen .

Holzversteigernng.
3n dem diesseitigen Domänenwalddistrikt
J. 13 Rothenberg , und im Klosterwald
nnd N -uwald von Windfällen u . Dürr¬
stämmen werden mit Zahlungsfrist bis
1 . Mai k. I . versteigert :

Nach dcn Nechnungsergktinijsen wachsende Leibrenten .Vermögen Vieser Abtheiluug nach dem Stand vom 31 . Dezember 1869 :
6,621,480 fl. 31 kr.Zahl der Einlagen nach dem Stand vom 81 . De¬

zember 1869 . ^. 35887 .6673 . 1 Nr . 7835 . Unsere Hauptkaffe hier , so wie alle Geschäftsfreundeund Agent . n der Anstalt sind ermächtigt , die am 31 . Dezember d . I . ver¬fallenden Renten schon
Vom 24 . Oktober d . I . an

auszuzahlen . Daselbst sind Rechenschaftsberichte und Prospekte zu erhalten , ausdenen die Größe der Renten ersichtlich ist.Mit dem 1. Januar 1870 wurde die XXVI . Jahresgesellschaft eröffnet .Wir laden zum Beitritt zu derselben ein, welcher sowohl auf dem Bureau dahier ,als bei allen Geschäftsfreunden und Agenten der Anstalt geschehen kann .Karlsruhe , im Oktober 1870 .
Der Berwaltungirath .

Für Kolporteure und Wiederverkäufe? ! !
6670 . 1 In Ennslin & Laiblin 's Verlag in Reutlingen ist erschienen undgegen Baareinsendung oder Nachnahme des Betrage « zu beziehen :Der Feldzug »er Deutschen in Frankreich im Jahre 1870 . Nr. 1, 2 mitausführlicher Beschreibung der Schlachten bei Weiffenburg , Wörth For -bach , Mars - la -Tour , Metz, Sedan , Noisfeville n . s . w . Preis je 3 kr.Wir liefern 50 Ex . der einen oder andern Nummer , oder auch sortirt zu<8 kr., 100 Ex. zu fl . 1 . 18 kr. °

An Schlnchlknöllökln , ftrtig ^ " "' künstlerischer Ausführung sind
1) Die Erstürmung Weiffenburg «. i Wir liefern kolorirt 6 Schlachtenbilder zu 18 kr .2) Die Schlacht bei Wörth . 25 sto . zu 1 fl .3 ) Die Schlacht bei Mars - la -Tour . s 100 dto. zusfl . 20 .4 ) Die Schlacht bei Sedan . / Wir liefern schwarz 25 Schlachtenbilder zuc>) Die Schlacht bei Billejutfe vor 36 kr. , 50 Ex . zu 1 fl . 6 kr.Paris . )

Unsere Schlachtenbilder finden so allgemeinen Beifall , daß binnen kurzerZeit mehr denn 80,000 Ex . verkauft und nach Pcobcbestellungeu stet « bedeutendeNachlieferungen verlangt wurden .

Berloosungöblatt
Ziehungslisten und Finanz - Wochenschrift
von A . Dann in Sittiigari durch seine
Aufsätze , Rentabililätstabellen und Ar¬
bitrage -Rechnungen an deren Hand man
nicht nur hohe Zinse , sondern auch man¬
chen Gewinn an Tauschgeschäften erzielt
Bei jeder Post und Buchhandlung wird
für 45 kr. ' .. jährlich abonnirt . Probe
nummern gratis . 6233 . 14,4

Neues Gewicht auf Wunsch geaicht
5544 . 10 .2

f zu Fabrikpreisen
Moritz Weil jun. , Frankfurt a.

Papier MoorneT
Bestes Megenpapier

bei
sn gros et en d <5tail

F . 3£ . Weisibrod in Karlsruhe
Wiederverkäufer in Cahier 25 Blättern zu dem Fabrikpr^Bei Abnahme von 20 Cahiers an noch weitere Bonifikation . 482z

GersthofVerpachtung .
6657 .3.1 Ein sehr frequenter Gast

Hof in hiesiger Stadt ist unter an¬
nehmbaren Bedingungen sogleich
zu verpachten . Nähere Auskunftwird ertheilt durch das öffentliche
Gcschäftsdurea« von

Da » . Sickert,Merianstr. 29 tn Frciburg i . Br.

re Kreis -
G p P i n g e Zr.

(KreiZ Heidelberg )

Am Tounerstag, 20 Okt. d . I .,
275 Stück Irr,neue Baumpfählc , 1426
Stück taunene Rebpsähle , 2V . Klftr . bu
chenes , 22 *', Klftr . tannenes Scheiterholz ,
92 */, Klftr . buchenes , 48 Klfts . tannenes
und 40 Klftr . gemischtes Prügelholz ,
6000 Stück buchene Prügel und 750 St .
tannene ReiSwellen und 6 Loose Schlag
raum . Die Zusammenkunft ist ftüh 8
Uhr im Badhaus zu Münstcrthal .

Ettenheim , den 9. Oktober 1878 .
Großh . Bezirksforstei .

Zircher .

Wirthfchaftsverpachlung.
6606 .2 .2 Das den minderjährigen Kin¬

dern der verlebten Jakob Weißer 's Ehe
leute von Peterzell gehörige
Gasthaus zur Krone tn Peterzell

nebst Scheune und Stall unter einem
Dache , besonders stehendem Schopf und
Waschhaufe dabei , wird fammt der vor¬
handenen Wirthfchaftseinrichtung eine
öffentlichen Verpachtung am

Montag , Lea 17 . Okt. 1870,
Morgens 10 llhr ,

im Gasthaus zur Krone in Peter, «ll
mit dem Anfügen ausgesetzt , daß sich
etwaige Pachtliebhaber mir gehörigen
Vermögens - und Leumundszeugnissen
zu versehen haben .

Das ganze Anwesen liegt an der leb¬
haften Straße von Billingen nach St .
Georgen - Triberg und hatte sich dieWirth -
schafl stets eines starken Verkehrs zu er¬
freuen .

Dem Pächter wird auch Gelegenheit
geboren, noch weitere Güter in Pacht zu
erhalten und etwaige Fahrniffe in der
nach der Verpachtung stattfindenden Fahr -
nisscversreizerung erwerben zu können .

Die Bedingungen liegen bei dem Un¬
terzeichneten und bei dem Bürgermeister¬
amt « Peterzcll zur Einsicht offen .

Billingen , den 29 . September 1870 .
Großh . Notar .
Lud . Bauer .

. b6^ - 1 Dieselbe beginnt den 3 . November ihren III . JahresknrS . Unter¬richtsfächer : Deutsche Sprache , Naturlehre , Rechnen , Geometrie und Feldmessen ,Thierheilkunde , Ackerbau u . Thierzucht , Buchhaltung . Tüchtige Lehrkräfte,rerchhaltrge Lehrmittel -Sammlungen . Zweijährige Schüler sind vom Schulgeldfrei , für ' injährige ist es auf 6 st. ermäßigt , unbemittelten wird dasselbe erlassen .Anmeldungen find an den Schulvorstand , Landwirthschaftslehrer Zeeb , zu richten , welcher weitere Auskunft ertheilt .
Der Ausstchtsrath.

Obst- und Früchte-Bersandt.6533 .2 .2 Feinstes Herbst - und Winter - Obst , namentlich Aepfel undBirnen IN großen Exemplaren pro 100 Stück 1— 3 Thlr. , Nüffe per 100 Siücka 3 Sgr ., Mandeln per 100 Stück 2 Sgr ., Kastanien per Pfd . 3 Sgr , Maronen per Pfd. 4 Sgr . . sodann alle Arle » eingemachte Früchte, worüber Preis -Courant gratis zu beziehen ist durch

ndtgemeind« Bade« beabsichtigt ,
t Plätze kür die Jahrmarktbuden
i den beiden auf der Sophien¬
aste abznhaltendc» Jahrmärkten
östcntllchcr Bersieigernng auf ein
literes zu vergebe » und ist dest -
lb zur Versteigerung derselben
»gfahrt auf t ^onnerStag, den 10 . No¬

vember d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

if dem Platze selbst anberaumt,
zusammenknnst auf dem Leo-
idsplatz.
Baden » den 10. Oktober 18 - 0 .

Bürgermeisteramt.
GanS.

Schafwaideoerpachtung. ;
6500 .2 .2 Die Gemeinde N -cdereschach

verpechtet am Dienstag , den 25 . » . M . ,
Vormittags 10 llhr , ihre Sommerschaf
wa .de für 1871 auf hiesigem Nathhaus ,
wozu Liebhaber eingeladen werdcn .

Niedireschach , dcn 8 . Oktober 1870 .
Bürgermeisteramt .

Herbst.

- Das zweite Schuljahr hicfiger , von grotzh . bad . Handelsmrnisterinm gegründeten landw. Lehranstalt nimmt am Donnerstag ,den 3. November, seinen Anfang . — Frequenz im vorigen Winter 19 Schü-ler . — 5 Lehrer ertheilen Unterricht . Derselbe erstreckt fich auf die Realien ,me Thierheilkund « , so wie besonders aut die Natnrlehre mit Rücksicht ans^andwirthschafi. — Der anfzunehmende Schüler muß sittlich unbescholtenlehn , mindestens die Volksschule besucht und bereits das 15 . Lebensjahr zuruckgelegt haben. Eine Altersgrenze nach oben ist nicht festgesetzt. — Die Mit¬wirkung des Kreises Heidelberg hat die Herabsetzung des Schulgeldes aus 10 fl .(für den ganzen Kursus ) ermöglicht . — Programme werden auf Verlangenfre , zugestellt .
Anmeldungen zum Eintritt tn die Schule nimmt der Unterzeichnete ent¬gegen . Auch ist derselbe zur Unterbringung von Schüler » in ordentliche Privat¬häuser der Stadt Eppingen gerne bereit .

Im Aufträge des AuffichtSrathcs :
Der Vorstand: Jör . A . Heuser .

Lasdwirthschastiiche Umterschule zu
Menliurg.

Eine Bahnhosrestanration,
bestehend aus einem Wohnhaus mit Pa¬
villon , Oekonomiegcbäuden , Eiskeller ,Barten und 1 Morgen Fel » in sehr schö¬
ner und angenehmer Lage, in gewerb-
und verkehrsreicher Gegend , an einer
frequenten Zweigbahn Badens , ist unter
billigen Bedingungen zu verkanten durcheie Güteragentur von 6641 .3. 1

F . Adrian
in Frciburg i . Br . am Münsterplatz .

Zu vttkmfen . --ZL 'LL '
Nähmaschine Nr . 2, für schwere Schncider -
oder leichtere Lederarbeiten , ist zu dem». twiBveuiui i t |» gu vcui
festen Preis von 110 st . (Ankauf 160 fl .)

Wichtig für BrmchLeidendi
Wer sich von der überraschenden Wirksamkeit des berühmten Bruchhe,^tels von dem Brucharzt Krüsh - Althcrr in Gais , Kantons Appenzell ( Schwelüberzeugen will , kann im Kontor dieses Blattes eifl Schriftchen mit vielh undert Z eugnissen grati s in Empfang nehmen ._ 513. 12 >

Zur Nachricht!
6665 .2 . 2 Die verehrten Besucher Straß

burgs mache ich darauf aufmerksam , daß
die Zeitungsberichte und Aussagen un¬
richtig find , die warnen , daß dieselben in
Achcrn kein Unterkommen fänden . Unsere
gut eingerichteten Lokalitäten zeigen voll¬
kommen , so wie die vielen befferen ge-
mictheten Privatzimmer , die un « zur
Verfügung stehen , daß alle bei uns ab¬
steigenden Fremden gut logiren und ver¬
pflegt werden .

Achcrn (Baden ) .
M . Happte zum Adler

Zur gefälligen Beachtung.
6682 . 1 (H. 3737 . ) Eine Frau , mittleren

Alters , Namen « Bauer , hat sich vor 8
Tagen in irrem Geisteszustände von ch-
rem dermaligen Aufenthaltsort Müll -
heim (Baden) entfernt, und ist es ihren
Angehörigen bis heut- leider nicht gelun¬
gen , zu erfahren , welchen Weg die un¬
glückliche Frau eingeschlagen und wo sie
sich zur Zeit befindet .

Man bittet daher Menschenfreunde ,
falls fie von einer derartigen Person zu¬
fälliger Weise Kenniniß erhalten haben
soAten , gefälligst umgehend an Frau
Rothenüäusler » Strinenvorstadt 1 a

mit erleichterten Zahlungsbedingungen
;u verkaufen . Garantie für Güte der
Maschine , Unterricht wenn nöthig gratis .
Nähere schriftliche Anfragen befördert daS
Kontor d. Bl . unter Nr . 6623 .6 .3

Für Mumirrationen
empfiehlt fich der Unterzeichnete zur An¬
fertigung von Namenszügen u . s . win Brtllantfeuer (geschliffenen Glä¬
sern ) . Mehrere fertige Namenszüge flehen
zur gefälligen Ansicht bereit .

Karlsruhe , im Oktober 1870 .
I . Flink , Glasgravcur ,6690. 1 Riticrstraße 4 in Karlsruhe ,

Orangen - Rhnm -Pvnsch-
Essen), Arac-Punschessky

ausgezeichneter Qualitäten versendet in
und * 5 Flaschen oder i » Korbflaschen

billigst berechnet 6666 .— 1
W. L. Tchwaab ,C . Haußcr 's Nachfolger in Karlsruhe .

empfiehlt

die Lvsthandlung FrUNZ m Dürkheim a. H .

EErr ^ ptNprÜt je ,1̂ Stärke per Pfund 9 —15 kr.

Ofrfi mit und ohne Steinwalzen 60 — 80 st .
8 ) 1tz <) Hh :t ) ptzLepk ^ tzeD , verbesserte amcrik . Konstruktion , 100 fl.

Grgorrenprickelpt
't ^ en Mr 8 und 10 Formen 40 - 43 fl .

.TnprrWpr'sssen i9o *.
Malzschrotmühlen 6<toiiNe
Wurftfüllmafchinerr, neueste Konstruktion , 36 — 48 ft.
liefert unter Garantie .

' '
5977 .— 12

Eingetragene Genossenschaft für Fabrikation landw.
Ataschiuen und Geräthe Dnrlach.

o . w .

Fabrikzeichen.
Versendungen umgehend .

Wikderverkünstr!
Zeichnung «- und Preisbuch gratis .

Hch. Vachmayer in München.
6600 .3 .3 Alleiniges En - groS - Lagec für dcn

Zollverein in DitmarS Petroleumlampen zu den
billigsten Preisen . Anerkannt bestes Fabrikat . —

Honig
6667 . — 1

. L. Schwaab,
Haußer 's Nachfolger in Karlsruhe

Voyögliche schltjische IlatnUc
empfiehlt preiswürdig

w
6671 .3.1

O . Ctfl ^c in Brieg b. Breslau .

6645 .1 Durch Zufall billig z« «erkau¬
fen en Zrvs oder en detail 7 Stück ele¬
gante

MetalMrge
von 70 — 180 Tblr . »er Stück . Adressensnb. F . !V **. 85 # befördert die An -
noneen-Expeditton v. Rudolf Mostein Hamburg .

in Basel , Mittheilung gelangen zulasten .
Entstehende Kosten werden bereitwilligst
vergütet .

Heirathsgesuch.
6583 .3. 2 Ein in den 30er Jahren stehen¬

der Mann , katholisch, mit gesicherter Sxr-
stenz, bietet , da e « ihm an Damenbc -
kanntschaft mangelt , einer gebildeten jun¬
gen Dame mit häuslichem Sinn und
Vermögen Gelegenheit , sich mit ihm zu
»crehelichen . Darauf Rcflektirende wollen
unter Einlage ihrer Photographie ihre
Offerten unter Chiffre A . N . 246 poste
restante Lahr « «fälligst aufgeben .

Verschwiegenheit Ehrensache.

mm ju
6513 .8.3 Beim Dvmbau zu Köln wer -

» en geübte Steinmetzen (Profil - und Ber -
zierungsarbeitcr ) für dauernde Akkord¬
arbeit angenommen .

Köln , den 1 . Oktober 1870 .
Der Dombaumeistcr :

Königl . Baurath .
Boigtel .

dss

mev Jsurna !
das Äs ?n +c »r d . Bj .

Bildhauer, 3- 4.
Möbelschreiner,
beit finden dauernde Beschäftigungguter Bezahlung in der Möbelfabrik

e — iu ti.-ditk, •
auf Kasten , ßki-g-rUNg

6688 .4 . 1
- '

<£. Hastlingcr in SaVtV;A ”'of|lcn

Melker,

Mllhr
lijioit at

AdSchll
pjügltd ) b (

piquart

Karlsruhe .
ein tüchtiger ( Schweiznfder auch die Vieh - und Schweinezn

gründlich kennt, aufdcffenOrdnungsliel
Pünktlichkeit , Gewissenhaftigkeit und ~
schäftskenntniß man rechnen kann , n,die schönsten Zeugnisse vorweist , fa.
Anstellung . Näheres zu erfragen im K»?tor d . Bl . unter Nr . 6653. 1

^ jltzags der
pjrireride

ittr Ge
zenhem

dl-nbnrq
n . Die
uns zr
- Uebei

M wir dl
2

Börsen un» Märkte. ^ .
Frankfurt « . M., 12 . Okt . 1 Zw , Heu 4 Mtägv .

15 — 30 , Stroh 2.15— 80, 1 Pfd . Butte, «ntttit WM
32 — 36 , 100 Eier 2 . 42 , 1 Mltr . Kart,) LhrilKUVIKieln 2 .42 , 100 Weißkraut 9 fl .

P L
'

Lindau , 8 . Okt . Waizen , Ungar . 141 ^ 0 "
Kernen 13.28 , Roggen 10.14 , Gerste lü sillk-Frau
Haber 9 .3. jg, Rande

München . 8 . Okt . Waizen 21 .40, Kon, -n^«k«rvs13 .59 , Gerste 13 .60 , Haber 8 .43, Repj- Mg wrpo
samen 30,22 , Leinsamen 23 .38 .

Stettin , 11 . Okt. Waizen 67 —74 bez, (Hit) Ctiid
für Ott . 73 bez . , Okt .-Nov . 72-/. bez, wechselt :

er. u <51 . . - i, . 5,723 4 Br ., für Frühjahr -71 bez. u o, «- , 1071V, Br . Roggen 45 — 49 - /, bez ., f . Ost- rtä iU
Nov . 46 -/«, Nov, - Dcz . 47 bez . , für Früh-
johr 49 — 49 ' /, —49 bez . u . Br . Rübil
14 bez . . 14V , Br . , für Okt. 135 «—
bez . , für Frühjahr 27 -/, Br . Splritut
16 - , o, Okt. 16 bez ., Frühjahr 16 -/° bez

Brand
Berlin,
tat des

ir. Staats
Heber

jungen nr
«wartet .

Theilhabergrsiich .

Wasserbehälter,
ein 8c6taud)to

. eiserner , von
etwa 1- /, Fuder Gehalt , wird zu kaufen
gesucht . Näheres im Kontor d . Bl .

^ , , get Mann von 35
Jahren , ledig , bis jetzt im Manufaktur .
waarensache lhätig , sucht eine Stelle » wo¬
möglich in ähnlicher Branche als Maga¬
zinier »der Reisender , ersterer würde de :
Vorzug gegeben . Offerten nimmt ent¬
gegen daS Kontor d . Bl . unt . Nr . 6663 .3 1

Für Bierbrauer.
6599 .2 .2 Es wird ein « Partie ge¬

brauchte große Sagetzbierkäflep und
kleine PressionSkäste» zu kaufen ge¬sucht. Franko-Offerten unter L . 8 ,Rr. 15 « poste restante Man «
heim .

6637 . 1 Dauerhafte und billige I
I Gnmmischlänche , einfachste Art, !i um mit und ohne Hahnen GetränkeI
! (auch Essig , Oel ) in Keller zu schlau - 1
Ichen, versenden in beliebiger Weite !
! und Länge Gebrüder Schieber in s! Eßlingen ( Württemberg ) .

Für Werkmeister .
Karlsruhe . Ein im Hochbauwcsen er¬

fahrener Architekt , welchem die besten
Zeugnisse zur Verfügung si-heu, wünsch !
bet einem größern Werkmeister als

Bau-Geschäftsführer
placirt zu werden . Vermittlung durch
daS Kontor d. Bl . unter Nr . 6592,2 .2

Schweißhunde, }„,, 9
“ inet

und guter Raffe , so wie eiserne Fuchs¬
fallen find bei Jagdaufseher Müller auf
der HerrenwieS zu «erkaufen.

SpezialitätCentral-Lufthetzung u . Ventilation
für Gebäude und Trockcn- Anlagen jeder
Art , insbesondere auch Kirchen und
Schulen , von 3791 . — 6

Boyer & Consorten .
Ludwigshafen a. Ry.

NäbmascLinenfabrik
Mannheim .

Doppelsleppslich-
Nähmaschinen

EL '« für Familiengebranch mit sämmt -
liclien Apparaten . — Zum Hand¬
betrieb 30 Thlr . — Znm Fnss -
betrieb anf eleganten Tischen
von 39 Thlr . ab. — Illnstrirte

j Preis - Conrante nnd Nähproben gratis , Garantie 2 Jahre .! Kettenstichmaschinen : La Couronne 18 Thlr .
! Verkäufern liohen Rabatt .

Wieeier

3600 Schafwolldecken
für Armeezwecke und Spitäler liegen zur
sofortigen prompten Lieferung bereit ,und zwar :

2(06 Stück Doppeldecken 6 , breit , 2-/,Ellen lang , 5— 5- , Psd . schwer.
1000 Stück Doppeldecken 7;, breit , 21/,Ellen lang , 6— 61/, Pfd . schwer.

; 300 Stück feine Flanelldecken , rathge
streift, , ii breit, 21/, Ellen lang .

S.00 Stück seine Flanelldecken , blau -
gestreift .

100 Stück fein « Flanelldecken , gelb¬
gestreift .

Alles Wiener Gewicht und Maaß .. .
Anträge snb . G . Z . 175 be -92 . 12 .10W fördert die Annonccn -Expedition Hassen

-steia u . Vogler in Wien. 6594.3 .2

6560 .3 .3 In - in feit Jahren bestehen¬
de« , sehr rentables Frbrikgeschäft könnte
ein thätiger jüngerer Kaufmann , der
Kenntniffe in der Tabaksbranche besitzt
und über Baarmittel von 10 — 20,000 st
verfügt , als Theilhaber eintreten

Gefällige Franko -Offerten unter Chiffre
B . G . 898 vermittelt die « nnoneen -
Expedition von Haasenstei» & Vog¬
ler in Frankfurt a. M.

SIlllcgesllch .

Offene Gehilsenffelle.
6617 .2 .2 Bei Steuerperäquator Ba « -

mann in Achern findet ein Gehilfe 1.
Klaffe ständige Beschäftigung gegen einen
jährlichen Gehalt von 500 fl .

Kommisgesuch.
6663 .2 .2 Für ein Konfektionsgeschäfl

wird ein gewandter Verkäufer sofort zu
enzagüen gesucht. Offerten erwartet man
11 . 8 . 14 franko poste restante Karlsruhe .

Stelleantrag. .. 'L "L L
graphendien st geübter zuverläsfiger Mann
findet in einer frenndlichen Amtsstadt
deS Unterlande « eine gut « und angenehme
Stelle . Anerbietungen nimmt entgegen
das Konto : » . Bl . unter Nr . 6664 .2 . 1

K0MMis , angch
'
end7r

^
findet so¬

gleich eine Stelle . Solcher , der schon Kennt¬
nisse im Matelialwaarenfach hat , bekommt
den Bvrzug.

Offerten sind einzureichcn an das Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 6676 .2 .1

6441. 1 2 selbst. Oek .-Jnspektoren.3 Verwalter . S Förster, 1 Brau¬
meister , 1 Qbermüller, 8 Gärtner,2 « nfseyer , 3 Wirthschafterinncn
werden günstig placirt durch daS landw .
Bureau von C. Erler in Dresden ,Wilsdr . 13 . _

Porzellan -Ofensetzer ,2 tüchtige , bei Akkordarbeit zu dauernder
Arbeit gesucht . Näheres zu erfragen im
Kontor d. Bl . unter Nr . 6651 .4 .2

Stuttgart , 10. Okt . (Landesproduktev-
börfe .) Verkehr ziemlich beschränkt, nur
Haber stark umgesetzt . Ungar . Walze» . ,ohne Handel , bayer. 7 .9— 21 , Kernen 7. MwNNeMr
bis 7 .9 , daher . Gerste 5.54 , Haber 4 .36 |)ie
bis 5 . Mehl unverändert , Nr . 1 : 21,Nr . 2 : 19, Nr . 3 : 17, Nr . 4 : 15.30 dn
Sack zu 2 Ztr .

Ulm , 8. Okt . Kernen 6.29 , Waizen 6.
25 , Einkorn 4 .44 , Roggen 4 . 59, Gerste
4.51 , Haber 4 .22. -

ffr -ncklint ». R , den ll . Okt .
Smstspovwn a. Avleheusl.
pr«aßer>: OAlgoi.

»-!,
Loafr :

v «qrr» :
S'/, Pro). . . . .
S«/» Obuzal . . . .

. »-/-«> „ MA . Z.

. ditto Kitzel . Z.
, 1«/» Wl - i.-R. . .w baprr. Prämtcu -Sulr- ea .

tlvobach-Snazenhaiilm« -' k»'.
WLottÄNbag ! 44k«lo Obligat.

„ «»'«

vads» : *®/o OtUgN. . . .
» fa°fe * t -
h m . • .

<“!» bad. PrSmtcn -Avlwen •
sooft ! ss % e . lüts . .* Mg4. Hess. Sons«: 50 fl. .

if n a fl. ,
»Mrhest. ksost - ii ) Thlr. . .
kisffaur Obligrt. . .

Sooft : 15 tt. .« eiainger 7 st. Loose . . .
veeauich» . rS Thlr. Soose .
Oestr. »«/» Swh. StoNssch. i.S .

. L-!« . „ i. P .
. s «/o . . . .
„ ,«/« km,, « s. «,s. t. E.
Sooft : ISO fl, # . 18. « . .

, KO TU , . 1854
, s« 9. m . iss «
, ISS fl von Itei . .
, 10» fl. sr .-L v. l S5r

: 5°ioOb!. riS. -417 fl.
Belaftu! Vhfih Oblftat. . .
Stauen: 5«/,Ob .. d. Tob.-Rez.
Schweden ! «-/,«/» Obligat .

. t -i.-io Pfandbr. .
iöäwelz : Wtzsa. OM.

. «>/,«/« « er» « u Obl .
tvizlU : «5t. 1881; 0. 1861

o-pirr

11-/4

8«:/«

66 '/«

SsthSt. 188518 . 1865
Aktie » ic.

« «nke« . st 500 fc »«,
Darnist. Bank.
Oestr. Bank-A. ». SUi » st. f.st» .Csit Kredit-Wr. östr. 73 .. .
4>/z»st » atzk. Ostbal !« i »0 fl. .
1 >/z»/,PfKz .Max -B »hnzs »0fl. i «?7 ,t«/, l!ud» .-8e:öaih. Asenbaha : —
Heg . S»d» ig»d,h» *50 fl. *•/, !
»o/osftr . St .-Ssteiw. -A. 500 Fr. I
5«/* iistr. Sttd .-L»» b. 6t * .St. !
5»-«I. r. Slst ^Mjeab .-A. *00 st. :
5»;* »yld. Else« . *. üb . 200 fl. ;
50'ofir »» z-Jss.-P .ObU steuerst , j
S»h Hefl: Lndwigsb .-Pr.UTHb:.
Slo WhD . llSrstb. P: . w Sri ».
5«-« Slil . Bah, Br. Otbi - Silb .
5he ditto atatUi «an )). .
5»/i g»a8 -s)aiq>IHf ••O.StnBf.
5»ü strospr .-tzdld rat
S«i9 Lenid.-Tzer». ». 675/r
5*/o „ llast* . *. 68«/,
ä-ft Sagst . Oft .-Pr. US.ftrst .
5*:e SÄ . St . «JKt6.ajB.ei . .
r»!» «str. St .-lk.-Prior.-O6l. .
»ft >Av.LD . a. D . S gs. t *8 ft .
5«s -t *»e.reaw.« s« s.V^O»U !
6*c Schweiz, Zemralhaha -V*.

Wechsel ;
t-arftarda« : (106 fl.) i. S . .Verlm : («0 Dhlr - t. S . . .
yroidarg : stoo NJs .> t S .
»«ad»» : (10 pst.) L « • . .
p-resr (« 0 Fr.) r. « . . .D »ea : (100 fl.) L * . . . .. .

71

76

99
91V>

9l«<
»l 7it

106%

91
84*/*
88
98>l«
91-i.

zwische
dir Seine

Se .
Mich der
!m Ufer,

Armee!
Stabe des
Se. K . H
Meneuve-
mt in di
Luariiers
btt höchste
königlichen
Mrtiers f
grtvaflen i
nnb beritt:

81%
104
57 -/,

17
53*8
45* 4
45»/,

74
107»/«
149 '/,
84»,l

871/,

96»!
96 1*

9418

129

673
14» */»
131

734 */,
J361#!4
163
102‘h
155
179-/,
98 ‘1,
76
767',

77-4
73*/.

160*4
104»',
88

138*/,

7» cUf ntU : 1 tt. « s;, - 7<» h.
ftr-.edrichsd'», . . . . » jl. 57 —59 k«.
Pl nlr » . . . . . . » fl. «2 S . fehl.fl-Waddr 1» tt. « t«s . 8 fl. 54 - 56
rnckate» . . . . . . 5 fl. 94 - 36
70 fctatm « tSiM . . » fl. 27—3 >
Ergl. 11 fl. 50 - 54
ttep. Ontttliät * . . » «. 45 —47

13 tSoü * 4. 75—37
Druck und Vsrlaz VON L. Ltgstlot , Wa.rftraße Nr . 10.
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